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Krlegsvorbereitungen Ungarns 

Mit Welchem «uetzs 

WßichStagSWahlk« «nb Ach<«PölitU. 

Die Wahlen zum deutschen Reichstag wer 
den nicht allein im Inland mit größtem 
Interesse verfolgt, fie Vilden w ganz auf­
fälliger Weife einen der wichtigsten politi. 
fchen Stoffe der bedeutendsten ausländischen 
Zeitungen. So bringen hervorragende fran-
zösifche Nlötter schon feit Vo<^ eingehende 
Ausführungen über bat deutsche Wahlrecht, 
übsr die Stcirke der einzelnen Parteien, über 
die augenblicklichen politischen VerMtnifse. 
Viele kaum ernst zu nchinend« Füchte 
wurden «ingehend kommentiert, namentlich 
in England sprach man allgemein von einer 
kommenden Militärdiktatur. Deutsche Rei« 
send«, die sich einige Zeit in London oder 
anderen englischen Plätzen aufgehalten hat­
ten, kamen voller tz-orge mit der Frage zu­
rück: Was ist denn eigentlich in Deutschland 
los?, sie waren sehr erstaunt, als sie außer 
dem üblich. Wahlrummel keinerlei Anzeichen 
eines drohenden Umsturzes feststellen konn­
ten. 

Alles die« beweist, daß das Ausland in 
^chstem Maße am Ausgang der Wahlen 
interessiert ist. Denn man fragt sich: wie 
wird der außenpolitisch« Kurs deS neuen 
Reichstages sein? Allgemein sühlt man, daß 
die Liqutdienlng deS lltrieges keine end-
giltige Lösung darstellt. Offizielle polittfî  
Persönlichkeiten werden da« selbstverständ­
lich nicht zugeben, aber wer mit nackten Tat­
jachen zu rechnen gewohnt ist, weiß, daß die 
uns mehr oder minder aufgezwungenen Ber 
träge soviel Konfliktstoff enthalten, daß es 
über kurz oder lang doch einmal zu Ausei­
nandersetzungen kommen muh. 

Im Mittelpunkt des Interesses standen in 
letzter Zeit durch die Reden des Ministers 
Treviranus die Ostfragen. Es mag dahin­
gestellt bleiben, ob der Zeitpunkt, den der 
Führer der Änservati>ven sich ausgewählt 
hat, sehr glücklich war oder nicht, ob er über 
Haupt in seiner Stellung namentlich zum 
ReikhSaußenministi:r CurtinS, zu seinen Er­
klärungen berechtigt war. 

Ein ebenso umstrittenes wie ungelöstes 
Problem sind die Zahlungen auf Grund d«S 
Aoungplancs. Die Uebernahme von Ver­
pflichtungen birgt ja noch immer nicht die 
Möglichkeit in sich, daß man fie auch erfül­
len kann. Es kommt auch noch k'n anderer 
Umstand hinzu, der, vom ganz objektiven 
Standpunkt aus betrachtet, die deutschen 
Zahlungen gefährdet: das Änken der Prei-
se be^. die gesteigerte Kaufkraft des Gel-
^S. In Aivklichkeit machen iiie deutschen 
Mlungen heute schon erheblich mehr aus 

da die Abmachungen getroffen 
zahlreiche andere Poli-

tiM Problem« stnd noch zu lösen. Wie wird 
die neue Regierung 

verhalten? 

Es ist als auSg»schloss«n zu betrachten, 
daß die neue Regierung, wie auch immer sie 
zusammengesetzt se.n mag, sich Experi­
mente auszenpolitischer Art einlasen wird. 
In der Situation, in der wir uns befinden, 
bleibt uns vorlöusia keine andere Wahl 
Politische Konstellationen, die sich aus^dem 
Hin und Her d<r verschiedenen Interessen 
der einzelnen Staaten immmer wieder er­
geben, möglichst geschickt au».zunuj»«n. Die 
deutsche Außenpolitik ist seit mehr als einem 
Jahrzehnt in die Defensive gedrängt wor« 
den. Aber auch in dieser Position kann Be-
achtliäxs geleistet werden. Wichtisiste Aufac,-
be jeder Regierung wird es sein, sich mit 

Allgemeine Waffenübungen — z^eranzleNung der Industrie zu 
Kriegszwecken  ̂Unter Nalienlschem Kommando 

RO. Wien. !2. Teptember. 

Vroßes Aufsehe« riefen in der Oesssitt-
lichikeii die Enthüllungen des „Abend" über 
«riGGsmrwkeittmg«, Ungarns heroar. «ie 
das Vlatt zu berichten weiß, «eUt der ita. 
lleuifche General Nog, tti schon längere 
M i« ««daPeft, »m gemeinsa« «lt he» 
Ho«vedml«ifter » s « b v s das ungari­
sche Hser t« resega«ifkren. Im g«fam«e«> 
hanße damit »mbe auch der MabUiflenmgs 
Pia« giî tch «ngearbeitet. Uns «oMis 
«mifch »«be w der Hadik-Kaftrne w «u-
hapeft eine «UitSrifch-technifche Anstalt er­
richtet, Mlcher ivffiziert des Vsneralftahes 
«nd Genietruppen zugeteilt »>rbe«« 

Diese Anstalt hat vor alle« den Zweck, 
die Prinatb^ebe zu beaafjichtigen und da-
5« zu befähigen, im «ebarfsfale bie gesam-
te ungarische Industrie in «enigen StM. 
de« anf die Erzeugung von Kriegsgerät um 
zustellen. Vor allem l̂t bles für die Me. 
tai- und die chemische Industrie. ES sind 

sDg>r schon ivffiziere b«sti«»t, »elche bei' Oesterreich und Ungarn andrerseits engere 
Kriegsausbruch die LeitMg der militari 
sterten Betriebe zu aberneh«»n haben »er­
be». 

Ftir de« 1. Oktober hat bas Hom»ed«i«i. 
sterium eine Neihe »an Jahrgängen zu län­
geren Vafftnübungen eî ruftn, obwohl 
dies der s^^ebensvertrag ausdrücklich ver­
bietet. In den letzte« Wachen mußten gegen 
igV.Ü00 Militär̂ lichtige vor besonderen 
Kommissionen e^cheinen, «n auf die Vaf. 
fendienstföhigkeit itberprüst zu werden. Ws 
sür die vosseniibungen geeignet »urden 

Zlkann besunben. Ferner haben sich 
bis 1. November alle im Ausland lebenden 
Offiziere des Ruhestandes bei der nächsten 
Untschen VMitärbehörbe zu meUten. Von 
dieser Verfügung des Honvedministers »er­
den 79« in Oesterreich lebende pensionierte 
Offiziere betrofsen. 

Der „Abend" bemerkt, baß in den letzten 
Wachen eine erhöhte Tätigkeit in den Be­
mühungen, zwischen Italien einerseits und 

Veziehungen zu schaffen, zu bemerke« ist. 
Tendenz dieser Bemühungen ist vor allem, 
Oesterreich vo  ̂ der Teilnahm« an den wirt­
schaftlichen Aktionen der Kleinen Entente 
a^u«enden und es zu einer engen Mitar-
beit mit Ungarn zu bewege«. In Oesterreich 
findet dieses Bestreben beim monarchistischen 
Teil der Heimwehr und beim rechten Flü­
gel ber Christlichsozialen Unterstützung, doch 
haben die Bemühungen keine» sichtbaren 
folg zn verzeichnen, Wegen eine Reuoeientie. 
rnng der österreichischen Politik sind inSbe-
sondere die WirtschastSkreise, die sich sedem 
einseitigen Engagement der Wiener Regie­
rung, anch wenn sich dieses hinter die Fir­
ma von Wirtschaftsverträgen verstecken soll­
te, anfs heftigste widersetzen. Gegen jede po« 
litische Mitarbeit im gedachten Ginne sind 
entft̂ eden auch die österreichischen Arbeiter, 
der größte Teil der Intellettuellen und der 
Bauernschaft, die nichts anderes wünschen 
als einen dauernden Frieden. 

TU. Genf, IL. September. 
Der französische Außenminister Briand 

hat an den Präsidenten des Völkerbundes 
Titnlescu ein Schreiben gerichtet, in 
dem er beantragt, die Paneuropa-Frage auf 
die Tagesordnung der Völkerbnn r̂samm-
lung zu setzen. 

Die Paneuropa-Frage wird nun jetzt dem 
ständigen politischen Ausschuß überwiesen 
werden. ES »ird erwogen, neben der Ve-
handlnng i» politischen Ansschuß «och einen 
Änderausschnß der europäischen Mächte 
einznsetzen. Es besteht der Plan, daß der 
Sonderausschuß vor allem die »irts«hafts-
politischen Fragen Europas behandeln soll, 
damit die Paneuropa-Jdee rascher sesten 
Fuß saßt. 

Scharfe Kritik am Völkerbund 
D« h»Il>»»lsch« »«rft »«« A>» 

tDN>>l«U o»r — ZUischer« b«r P«««>r»p«»Fr>>e 

TU. Genf, IS. Eeptember. 
S« do» heutigen Generaldebatte der V«. 

kerdnndsversammlunß ktitisterte der hollän. 
bische Minister des Aeußern bie bisherige Er 
solglosigkeit ber Tätigt̂  des Völkerbundes. 
Er stthrte den ßlachweis, baß auf verschie­
densten politischen «b »irtschasttiche« Ge. 
bieten wenig besriedigenbe Ergebnisse nnb 
vielfach sogar Mßerfolge zn verzeichnen 
ssien. Jnbesondere trete dio Untätigkeit ans 
de« Gebiete der Abrüstung hervor; trotz 
jahrelanger Verhandlungen fei diese Frage 
keinen Schritt vorwärts gekommen. In die­
ser Weise kiinne nicht mehr weiter gearbel. 
tet »erden. 

Wdner erklärte ferner, anf dem Gebiete 
der Minderhoitenfrage müßte die Wirksam-
k t̂ der Madrider Veschlüsse nachgeprüft wer 
den. Aenderungen im Generalsekretariat des 
Vî ktrhunbes seien dringend notwendig. Der 
gegenwärtige enropSisî  Wirtfchaftsprotek-
ttonismus verhindere jehe wirtschaftSpoliti-
sche Gesundung Europas. Die holländische 
Negierung begrüße das Vorgehen vriands 
in der Paneuropa-Frage. Ein Ersolg könn-
te jedoch nur dann mijglich sein, wenn das 
Gesühl sür die internationÄe Zusammenge­
hörigkeit lebendig werde. 

Die Ausführungen deS Führers der hol-
länbischen Delegation riefen in den Völker-
bunbkreisen großes Aufs^n hervor und 
umrden vielfach beifällig ausgenommen. 

Reuer Dulkanausbruch 
in Italien 

Gtromboli in Tätigkeit. — Panischer Schrek-
ken der Bevölkerung. 

LM. Rom, 12. September. 
Der Vulkan Strom boli im Tir-

rhenischen Meer setzte gestern fvi'lh uner­
wartet zu einer ungewöhnlich starken Tä­
tigkeit ein. Die Ausbrüche wäre,, so gewal­
tig, daß der Gipfel des 92V Meter hohen 
Berges abgetragen wurde. Aus dem gebor­
stenen Krater ergießen sich riefige Lavama<-
sen tallvürtS. Die Bevölkerung ergriff in Pa 
nischem Schrecken die Flucht. Eine Reihe 
von Häusern wurde bereits zerstört. Die 
Zahl der Menschenopfer ist nicht bekannt. 

Eine lebhafte Tätigkeit weisen gleichzei­
tig die berüchtigten Liparischen Inseln, die 
gleichfalls vulkandschen Ursprunges sind, 
auf. Diese verlassenen Inseln lverden gegen­
wärtig als Aufenthalt der Gegner des fa­
schistischen Regimes verwendet. Auch zahl­
reiche Jugoslawen sind auf diese,, oden In­
seln interniert. Die Sterbeizifser unter den 
politischen Verbrechern ist wegen t)es höchst 
ungesunden Klimas erschreckend groß. 

Die Regierung entsandte sofort l̂ inige 

allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln 
für eine Verbesserung der Lage einzusetzen. 
Allerdings kommt es wesentlich darauf an, 
wie man austritt. Schwankende Politik, Un-
entschlossenheit, Nachgiebigkeit am falschen 
Platz können uns ebenso schaden wie ein all­
zu schroffes Auftreten im unrichtigen Au­
genblick. Eine der wichtigsten Forderun>gen 
der Politik ist die Anpassungsf îgkeit an 

gegebene Situation, oHne die eigenen Zie­
le deshalb aufzugeben. 

Bei den innerdeutschen Erschütterungen 
infolge einer schweren Mrtschaftskrise ist es 
selbstverstündlic^ Pflicht, alle außenpoliti­
schen Störungen zu vermeiden. Das sowie 
die Notwendigkeit einer sachlichen Revision 
verschiedener Vertragspunkte wird die wei­
tere deutĵ  Außenpolitik bestiumien. 

Torpedobootzerstörer in das bedrohte 
biet, um die Bevölkerung mit Nahrungs­
mitteln und Kleidern zu versehen. 

SI« poimwer Schachzug 
Muffoltntt 

Alle Erinnerungen an den 8V. September 
werden abgeschafft. 

RO. Rom, 12. September. 
In den nächsten Tagen findet unter dem 

Borsitz Mussolinis ein Ministerrat statt. In 
dieser Sitzung soll der Beschluß gefaßt wer­
den, den 20. September als ErinnerungS-
tag an den Einzug Garibaldis in Rom, 
was das Ende der päpstlichen Herrschaft in 
Italien bedeutet, obzu'chaffen. Als Ersatz 
dafür soll der N. Februar, der Tag der Un­
terzeichnung des Vertrages mit dem Vati­
kan, als Nationalfeiertag proklamiert wer­
den. Desgleichen sollen in ganz Italien alle 
Straßenbenennunqen usw., die an den 20. 
September erinnern, durch entsprechende, 
die Aussöhnung mit dem Vatikan verh rr-
lichende Be. îcbnllngen ersetzt werden. Auf 
dî e Weise )offt Musselini, die Beziehun­
gen mit dem Vatikan noch herzlicher zu ge­
stalten. 

StrasrechtUche Verfolgung der 
gefamtenpolnischen OppofNion 

TU. W a r s ch a u, 12. September. 
Das Organ Pilsudskis. „Expreß Poram 

ni", weiß von Zyv Strafverfahren gegen 
frühere Abgeordnete zu melden, die bereits 
von der Staatsanwaltschaft behandelt wer­
den. Nach Meinung des Mattes müßte die 
ĵ estnahme von beinahe 180 oppositionellen 
Abgeordneten erfolgen, doch hat die Regie­
rung, um Massenverhaftungen von frühe«, 
ren Sejmmitgliedern zu vermeiden, !^r 
Staatsanivaltschaft anheimgestellt, nur bei 
ganz schlveren Vergehen Verhaftungen vor­
zunehmen. 

Z ü r i c h ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  Devifen: Beo-
gra^ 9.lW7b, Paris 20.2375, London 
25.0^75, Newyork 515.45, Mailand S7. 
Prag 15.29Ü, Wien 72.81, Budapest 90.», 
Berlin 122.75. 

L j u b l j a n a .  12. September. Devise«? 
Berlin 1345.50, Bndc^pest 989.05, Zürich 
1095.00, Wien 707.9S, London 271.S1, New 
York Paris 221.79, Prag 167.S2, 
Trieft ^95.70. 
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Der ArNts gibt Mne 
Opfer wieder 

«eue Funde. — Die Lager der Franklw-
Expedition. 

L L n d  o  n ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  D i e  b e i d e n  
L a g e r  d e r  F r a n f l i n .  E x p e d i t i o n  
die seit etlva 85 Jahren im nördllichen Eis­
meer verschollen sind, sind auf der 
K : n g - W i l l i a m « J n s e l  i n  N o r  d k a n a d a  
durch einen kanadischen Forscher aufgesun-
den worden. Franklin unternahm im Jahre 
18^ seine berühmte Expedition nach dem 
Nordpol mit den Schiffen „Ercbus und „Ter 
vor" und wurde zuletzt am 26. Juli 1845 
g e s i c h t e t .  S p ä t e r  s a n d  m a n  w i e d e r h o l t  S P u  
r e n der Expedition. Die stesamte 105 
Monn betragende Besatzung der beiden 
Schiffe iist dem Klima und den Strapazen 
e  r l e g e n .  

L o n d o n, U. September. Tie Lager 
der Franklin-Expedition hat der kanadische 
Forscher Major Burwards entdeckt, 
als er im Flugzeug von einem Flug nach 
dem Magnetischen Pol zuriickkehrte. Major 
B u r w a r d s  s o l l  a u c h  e i n i g e  D o k u m e n t e  
g e f u n d e n  h a b e n ,  d i e  w e i t e r e  A u f ­
schlüsse über das S ch i ck s a l der 
Expedition geben. 

ÄumVrafldenttn destt.DVIker 
dundvvNverlamniIung gewShl' 

MM/' ^ 

wurde in der Eröffnungsitzung am 10. Sep­
tember der rumänische Gesandte in London, 

Nitolas T i t u l e s e u. 

An die p. T. Abonnenten! 
Wir ersuchen unser« P. T. Abonnenten, 

die T^zugsgebühr, soweit ste noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu­
weisen. um in der Zustellung des Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir auch daraus 
aufmerksam, daß allen Saumigen, welche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona-
te noch nicht entrichtet haben, daS Blatt 
«ingestellt werden muß. 

Äe Verwaltung d. „Mariborer Zeitung". 

„Rasse ohne Kultur" 
LUUe» «»» »<r ftlschtWche» Vr«ß« ^ Ad«r«a»ae »»««»lsch» 

T«><r»«»N»» t« Pr«i 

Pressefreiheit, weshalb die Presse von nie­
manden beeinflußt werden könne. Der 
italienische Konsul P a l m i e r i hat seine 
Intervention gestern wiederholt, allein auch 
diesmal ohne den geringsten Erfolg. 

Der „S l o v a k* schreibt, die Triester 
Märtyrer, die in den Rücken erschossen 
worden seien, werden im Herzen der Slo­
waken als leuchtendes Beispiel fortleben, 
wie die slawisch^ Minderheit in Italien 
unterdrückt werde. Das Blatt »«richtet fer-
ner. daß sich in Bratislava ein gemeinsamer 
Ausschuß der Tschechen und Slowaken ge« 
bildet hat, um den Triester Märtyrern ein 
D e n k m a l zu setzen. Der Aufruf des 
Ausschusses an daS Volk um Beiträge hat 
bisher einen derartî n Erfolg zu verzeich­
nen, daß die Mittel für die Denkmalerri«^ 
tung schon in einigen Tagen aufgebracht 
werden. 

P r a g ,  I S .  S e ! p t e m b « r .  
Die gesamte tschechoslowaki-

s ch e Presse befaßt sich in langen Artikeln 
mit dem Triester Prozeß und verurteilt auf 
das schärfste das brutale Vorgehen der 
Faschisten gegen die lustenländischen Sla­
wen. 

„L i d o v e N o v i n y" polemisieren 
mit der Schreibweise de» faschistischen Presse 
und befassen sich insbesondere mit dem 
„P o p o l o diz t a l i a", dem Organ 
Arnaldo M u s s o l i n i S, des Bruders 
des Ministerpräsidenten. Das faschistische 
Blatt rec^fertigt die Hinrichtungen in 
Triest und sagt, die Slowenen hätten sich 
zahllose Riederträchtigteiten gegen die ruhi 
ge italienische Bevölkerung zur Zeit deS 
italienischen Risorgimento zuschulden kom­
men lassen. Die Slowenen seien eine 
Rasse ohne Kultur und fast ohne 
Nationalität. Das ehemalige Oesterreich 
habe jahrhundertelang mit 
A n u t e und G a l g e n die B a n d e 
formloser, zurückgebliebener und an die 
Türkei grenzender Bdlferschasten niederge­
halten. Die Türkei sei das einzige ehrliche 
und ehrenwerte Volk am Balkan. ,.Lidooe 
Noviny" sagten zum Schluß, auS diesen 
B l ü t e n  i t a l i e n i s c h e r k u l -
t u r könne die Welt genug ers^n. 

Di« s l o w a k i s ch e n Blätter greifen 
die faschistische Justiz mit^aller Schärfe an. 
Die Presse berichtet, daß der italienische 
Konsul in Bratislava bei der slolvakischen 
L a n d e s r e g i e r u n g  i n t e r v e n i e r t  
habe, um die Presse zu maßregeln. Die 
Landesregierung hätte zur Antwort gege­
ben, in der Tschechoslowakei herrsche vollste 

P r a g ,  I L .  S e p t e m b e r .  
D e r i t a l i e n i s c h e G e s a n d t e  

wiederholte beim Gehilfen des abwese?ld«n 
Außenministers, Dr. ff r o f t a, seine 
Intervention zugunsten der Mil­
derung der Schreibweise der tschechoslowa­
kischen Presse. Auch diesmal erhielt der Ge­
sandte die Antwort, die Regierung könne 
auf die Presse keinen Einfluß üben. 

Die tschechoslowakische Presse stellt mit 
Genugtuung fest, daß sich wegen des Triester 
Prozesses auch in E n g l a n d ein wahrer 
EntrÜ st ungS stürm bemerkbar 
mache. Für Italien sei es insbesondere un­
angenehm, da auch die angesehensten Blät­
ter, wie der „Manchester Guardian", die 
faschistische Justiz' verurteile. 

Die Situation ln Volen 
««ze» — D>« vertz«?!»!«, »«H« 

BrOudftM»«», Veruvlr««!»» »ad Aasras z»« 

deschal«,» 

W a r s ch a u, N. September. Hier sind 
löerüchte über den bevorstehenden Ausbruch 
des Generalstreilks verbreitet. P i l s u d s-
k i hat schon vor einiger Zeit den stellver­
tretende,, Ministerpräsidenten Beck beauf­
tragt, bei den Ministerien Nachforschungen 
anzustellen, ivelche Abgeordnete bei l̂ n be­
treffenden Ministerien inPrivater oder 
s c h m u t z i g e r  A n g e l e g e n h e i t  
interveniert hätten. Das Ergebnis 
d e r  U m f r a g e n  w a r ,  d a ß  n  u  r  M i t g l i e ­
d e r  d e s  R e g i e r u n g s b l o c k s  
festgestellt wurden. In erster Linie der Vi­
zepräsident des Reglerungsblocks Dr. P o-
l a k i e w i c z. Dem „Expreß Poranny" 
zufolge sind gestern noch zwei weitere Ab­
geordnete der polnischen Bauernpartei sowie 

ein Ukrainer verhastet worden. 
N e u n  P o i l n i s c h e  O p p o s i t i o n s b l ä t -
t e r sind wegen ihrer Berichterstattunxs 
ü b c r  d i e  V e r h a f t u n g e n  b e s c h l a g ­
nahmt worden. 

» 

W a r s ch a u, w. Septemb<r Die ge­
samte oppositionelle Press« ist heute irî h be-
lchlagnahmt worden. 

» 

W a r s ch a u, 10. September. In der 
N a c h t  u n d  h e u t e  w u r d e n  1 7  f r ü h e r e  
A b g e o r d n e t e  v e r h a f t e t .  S e c h s  
von ihnen find Sozialdemokraten, sechs ge­
hören Bauernparteien an, vier sind Ukrai­
ner und einer ist Mitglied der nationalde­
mokratischen Partei. Die verhafteten Sozial 

Demokraten und Bauernparteiler, die sämt­
liche zu den Organisatoren des S r a k a u-
er Oppositionskongresses ge-
hörten, werden wegen der Beschlüsse dieses 
Kongresses zur Beranwortung gezogen wer­
den, die als ein direkter Aufruf zum 
S t a a t s s t r e i c h  u n d  a l s  B e l e i d i ­
g u n g  d e s  S t a a t S p r ä s i d e n -
t e n bezeichnet werden. Die ver^fteten 
ukvainiischen Politiker werden beschuldigt, an 
d e n  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  e r f o l g t e n  B r a n d ­
stiftungen» in Ostgalizim beteiligt 
gewesen zu sein. Der gleichfalls verhaftete 
gewesen« Abgeordnete Baemaga ge­
hörte früher dem Regierungsblock an. Er 
nar noch vor der Auflösung des Sejms zur 
;^ai)ikalen Bauernpartei überg^angen. Bae-
maga wird tes^uldigt, in seiner Eigenschaft 
a l s  D o r f s c h u l z e  V e r u n t r e u u n g e n  
begangen zu haben. 

Dem polnischen Selmmarschal 

D a c z y n S k y ,  d e m  F ü h r e r  d e r  O p p o ­
sitionsparteien. wurde der Auslandspaß, 
den er für einen Auraufenchalt in Karls­
bad erhalten hatte, auf höher« Anordnung 

wieder abgenommen. 

Traudenzu«?er statt 
Blnttronsfnflon 

Die Entdeckung e^nes V<rUn»r Arzte«. 

Die letenSrettende wissenschaftliche Ent­
deckung der Bluttransfuston, die in den 
letzten Jahren eine solche Ausbreitung ge­
funden hat, daß den Kliniken bereits eigene 
Berufsblutspender zur Berfüguitg fte^n. 
scheint durch die neueste Entdeckung eines 
Berliner Arztes, die allerdings noch wet­
terer wissenschaftlicher Ueberprüfung bedarf, 
bereits überholt zu sein. 

Im Berliner Urban-Krankenhaus sind 
erfolgreiche Versuche gemacht worden, das 
Leerschlagen des Herzens durch Einspritzung 
einer Traubenzuckerlösung zu verhindern. Es 
genügen .W Kubikzentimeter einer vierpro-
zentlgen Lösung, in eine Vene gespritzt. 
Dann strömt in die Blutbahn eine Flüssig-
keitSmenge, die etwa zwanzigmal so groß 

Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 15 
Lopvrlelit dv k'euelitvaneer. Nsve-Lssle. 

^ch muß sie haben!" hatte Braun damals 
gesagt, als sie von „WeidmannSruh" heim­
fuhren. Und „Die Beider verdienen eS nicht 
besser . . 

„Ro.tert ist «in Schuft!" stellte .Hans fest. 
Er nahm die Hände der Hilfesuchenden und 
stteichelte sie zärtlich. „Und vor mir haben 
Sie kine An^t?" fragte er leise. 

Elsbeth schüttelte den Kopf, daß die brau­
nen Locken flogen. 

„Nein, vor» Ihnen nicht." 
„Dann steigen Sie bitte auf, Fräulein 

Elsbeth. Es wird Zeit, daß wir nach Hause 
kommen." 

Er trat auf den Kickstarter, sein Sozius 
kletterte auf den zweiten Sattel; ^ort ging 
es, in umgekehrter Richtung. Sie wollten 
dem „Herrenfahrer" nicht begegnen. 

Jln Hans Bach loderte das Feuer einer 
großen Freude. Nun chatte sich Elsbeth sel-
ber zu ihm gefunden, und Robert, der Lebe-
^ann, ging leer aus. 

„Herrlich, zu wissen, daß dieser Schürzen­
jäger so schmählich abgefallen war! Der 
hatt, die Rechnunc? ohne Vl̂ betki ciemacht; 
denn sie ließ sich „icht unter die Kategorie 
^Weiber", wi- sie klmnte einoidnsn. 

Eine halbe Stunde später stoppte die Ma­
schine vor dem Wirtshaus „Weidmannsruh". 
Elsbeth sprang aus dem Sattel, nötigte 
Hans ins Haus. 

„Wie soll ich Ihnen danken? Kommen 
Sie, bleiben Sie noch ein paar Minuten bei 
uns. Ich braue Kaffee oder Tee. Wir l̂ ben 
keine G^te melhr und sind nnter uns." 

Er tat ihr den Gefallen und ging mit 
hinein. Soe!^n hatte er sich noch mit Robert 
Braun beschä.ftigt. Den beneidet« er jetzt 
nicht. Schließlich war er doch für das mit 
auf die Fahrt mitgenommene Mädchen .er« 
antwortlich und mußte die Straßen nach 
ihr aAuchen. Finden würde er sie aber nicht. 

„Nu brat' mir aber eener 'nen Storch! 
Mit Herrn Braun fährst du per Auto los, 
und mit HeNn Bach kommst du auf dem 
Motorrad zurück!" polterte der alte Rei­
mer los. 

Elsbeth zögerte. Sie sand keinen AuSweg 
und mußte die Wahrheit sagen. Ganz knapp 
faßte sie sich Ihr Vater schüttelte nachdenk­
lich mit dem Kopse. Dann aber sauste seine 
Faust auf oie Ti'chplatte nieder, daß der 
bronzene Landsknecht mit der Stammtisch-
kuhne einen H»»ter machie. ^ 

„Das yättö ich dem KeU nicht zugetraut!" 
donnerte er. „Der soll sich bei mir nicht .Die-
der sehen lassen, d«r Slî ndöube. der aus­
gekochte! Dem î vehe ich daS Genick um, daß 
er sein« eleganten Verbeugungen nach rück-
wikts machen kann. Nee, iowas lebt nn-ch!" 

Er war gar nicht wi<^er zu beruhigen, 
der alte Haudegen. Als er jetzt alles über­
dachte, wie dumm die Geschichte hätte aus­
geht können, wallte ihm vor Zorn daS 
Blut in den Adern. 

„Mit dem m-uß man's machen, wie ich eS 
früher mit dem Wilderergesindel gehalten 
habe, wenn ich die vermaledeiten Elbingen-
leger im Unterl̂ lz erwischte: Mit meinem 
guten Knotenstock immer fest hinten druff! 
Bis das harte Fell windelfeich war! DaS 
hat geHolsen, war viel besser als die lang­
wierigen Prozesse, wo man eine Menge Lau 
ferei hatte und doch allemal mildernde Um­
stände die verdiente Strafe verwässerten." 

„Ich gla<l«be, der Ro^rt wird sich tei 
Ihnen nicht mehr blicken lassen", »«inte 
Hans lachend 

Elsbeth servierte Tee, brachte Rum, Zi­
trone und Zucker. 

„Nimm die Zitrone tt>eg, Elsbeth Die ist 
gut für Kranke. Wir aber sind gesund und 
trinken den Tee mit Rum." 

Dabei füllte er die Tasse halb mit Jamat-
ka'Verschnitt und gos^ sich etivas Tee zu. 

„Nach dem Wn?",-".î 'pt -non Käptn 
Pottkieler", lachte jeiil ».st. 

Reimer sah ihn an, unter buischigen Brau 
en hervor. In seinen scharsen Jägeraugen 
war etwas von der Güte des mit der Natur 
Verwachsenen, als er sagte: 

„Sie gefallen mir, Herr Bach. Sie sind ein 
Kerl, der in die Welt paßt. Aber was Ihr 
Freunö ist, auf den brauchen Sie sich mscht 
einzubilden." 

Hans nickte beschwichtigend. Er war ganz 
emst geworden. 

„Robert Bvaun ist schon lange nicht mehr 
mein Freund, Herr Oberförster. Er ist «S 
eigentlich nlie gewogen. Unsere Meinungen 
sind stets wi« Feiuer und Wasser aufeinander 
geyrallt." 

Elsbeth hatte sich lherangepirscht und ihren 
Platz neben HanS gesm?^. fand es 
sehr schön, sich von dem lieben MÄel be­
muttern zu lassen- Als ab von ihr Wärme 
ausstrahlte, HerzenSwärme, die sein Herz 
höihtt schlagen ließ. 

Und es ergab sich, daß sich Äie Hände zu­
weilen berührten. Dann ging es wie ein 
Brausen durch die Adern. 

Es wurde wenig gesprochen. Nur der 
Wirt ließ manchmÄ einen KrastmiSdruck 
vom Stapel. Er war einer jener knorrigen, 
«urwüchsigen Originale, wie man sie heute 
rminer seltener findet. 

Als die verräucherte Kuckucksuhr zehninal 
rief, drängte HanS zum Aufbruch: 

„Ich muß nun heim, >sonst d^t Mutte» 
gar noch an ein U??glLck." 
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ist, wie i>ie eingeiprî te Traubenzucterlü-
sung. 

Durch dickes neue Verfahren wird die 
r e c h t  i 6 ) l v i e r i g e  B l u t t r a n s f u s i o n  
unnötig. Der Erfinder der neuen 
Methode ist Dr. S i m e n a u e r. 

Ist Ikrv V«nwuunL In OrÄnunU? 
>^t)enc!5 2—Z ^vin îse 
erwirken mvreenZ eine su8siedlxe, nor­
male ^ntleerune. LrkältliLli in allen 
^pottieken. Der lntialt cler Lekaektal 

Vin 8.— xenijxt Wr 4—6 A^a!. 

Aus dem Znlande 
Bei (Grabungen im Zentriem von Za­

greb stießen Arbeiter auf einen aufge­
lassenen Friedhof, der «inige 100 
Leichen beherbergte. Der Friedhof dürfte 
aus denl IS. Jahrhundert stammen. 

» 

Das neugegründete Ganatstheater in 
Banjaluta wird seine Tätigkeit am 
1. Oktober beginnen. Zum Leiter des Thea« 
tcVz wurde der ehemalige Opernsänger des 
Osijeker Nationaltheaters DuSan M i t r o-
v i iL, zum Regilseur das Mitglied des Beo« 
g r a d e r  D r a m a S  D u i l a n  R  a d e n l o v t ü  
enlannt. Das Ensemble zählt lS Personen. 

^ < 

Im Dorfe D e s p o t o va c bei Novi« 
sad brach ein Brand aus, dem Aivei 
Menschen und mehrere stücke Vieh zum 
Opfer fielen. Das Feuer hatte die Besitzer 
im Schlafe überrascht und es konnten nur 
mehr ihre verkohlten Leichen geborgen wer­
den. Da die Stalltür verschlossen war, sind 
auch die darin befindlichen Tiere umgekom« 
uien. ' 

» 

Iin Hafen von S P l i t ist der englischi» 
Z)readnl)ught „Royal O a k" einge­
troffen. '5echs englische Zerstörer treffen am 
lü. Septrnlber ebenfalls in Split ein. Die 
sscsamte (5skadrc bleibt bis zum 2. Oktober 

spliter .^fen. 
« 

Z  e n t a  e n t s t a n d  a u f  d e r  d o r t i g e n  
s^roi;-Säg<? ein B r a n d, der das ganze 
iNaichineTchaus nnd die Werkstätten vernich­
tete. Der Schaden konnte noch nicht genau 
festgestellt werden, beträgt jedoch mehrere 
illkillionen Dinar. 

» 

Das Osifeter Geri6)t verurteilte 
den 47jährigen Bauern Lazar G a j i 6, der 
vor einigen Monaten meuchlings seinen 
Sohn ermordet«, zu lebenslänglichem Ker­
ler. 

O 

-Dieser Tage ist in D u b r o v n i k der 
Vizeadmiral des Ruhestandes Lucian von 
Ziegler-Puciü im Alter von 78 
Jahren gestorben. 

Mn. 
Die Köchin von Kummers war ausser sich. 
„Was soll ich nur tun?" klagte sie. 
„Wieso?" 

Dölterbundfltzung 
AeM«zVftf^tt«Uen<sche Verha«öwngen im Voröergrunöe 

G e n f, September. Die mit großer 
Spannung erwartete Rede Briands hat 
d u r c h  i h r e n  a u f f ä l l i g  g e m ä k i g -
l e n Ton überrascht. In französischen Krei 
sen erklärt man, daß Brinnd durch das ihm 
von den 27 europäischen Ttaaten übertra­
g e n e  M a n d a t  d i e  Z u n g e  g e l ä h m t  
g e w e s e n  s e i .  E r  h a b e  s i c h  n u r  a n  d e r  O b e r ­
fläche halten können und nicht auf die 
weiteren Verhandlungen iibcr die Organi­
sation Europas eingehcn diirfen, weil sein 
Mandat soweit incht gehe. Starke Beachtung 
findet auch seine Mitteilunst iilier die f r a n 
z ö s i s c h - i t a l i e n i s c h e n  F l o t ­
te n v e r h a n d l u n g e n, die den 
R e s t  d e s  g  e  h  e  i  I N  n  i  s  v  o  l  l  e  n  
Schleiers von den Gründen für die 

A b r e i s e  ( B r a n d i s  n a c h  R o m  z i e h e n .  
Französisch<' st reise, die in den letzten Tagen 
energilsch verneint hatten, das; zw'-
s6ien Italien und F r a zi k r e i ch 
Verhandlungen angebahnt wurden, bestäti» 
g e n  ' h e u t e ,  d a s ;  ü b e r  d i e  V e r l ä n g  e -
r u n g  d e r  ^ l o t t e n b a u s e r i e n  
u n d  d i e  A u s l e g u n g  d e r  l  e  i  c h  
h e i t s s v r d e r u n g  I t a l i e n s  
für di« Mittolnieerflotte Besprechungen qe» 
si'chrt worden sind, das; ausserdem diese Be­
sprechungen in einem gewissen Zusammen­
hang mit A n l e i h e w ü n s ch e n stehen, 
mit denen die Italiener auf dem 
f r a n z ö s : s ch 'e n a p i t a l s-
ma rk t aufzutreten beabsiästigen. 

Owk ^epvelw" Nber Mossau 

. Fl . .... .  ̂

das er nach 28stündigem Fluge am Mittag des.10. SeptenBers erreichte. — Im Hin­
tergrunde die Erlöser-Mithedrale, dahinter die MoÄwa. (Wnlbiniertcs Bild). 

Rmt Rettungs-VolarexpedMonen 
>«»«r>halb Milli»««! Psund sür AusstndAAg !versch»ll«»«r 

In Schiveden plant man unter dom Ein­
druck der Andree-F-tlnde eine Expedition 
zur Weißen Insel auszurüsten, wo 
noch mehrere Geheiinnisse auf ')re Entdek-^ 
kung warten. Man will auch die Suäie nach 
der in der CiSwüste verschollenen Ballon­
gruppe der ,.J t a l i a" aufnehmen, von 
der noch einige Expeditionsstücke gefunden 
wurden. 

Liegt es im Interesse eines Staates, zur 
Erreichung gelvisser Ziele eine Expediticiik 
auszurüsten, so sipielt das lÄeld fast keine „Koche ich schlecht, kann ich daS Essen 

ni6)t essen. Koc!^ ich aiber gut, kommt nichts I Rolle. So war eS schon vor Iahrhnnd<'rten 
für mich vom Usch zurück." I und so ist es noch heute. Als England den 

England baut elne neue Dagdadbahn 

6o^ 

England hat den auf fünf Jahre veran-
s c h l a g t e n  B a u  e i n ? r  B a h n  v o n  H a i f a  
nach Bagdad endgiMig beschlossen. — 
Im Irak herrscht hierüber eitel Frende, da 
diese Verbindung mit dem Mittelmeer sehr 
viel kürze? als die bislxr'ae Schiffahrtsver-
bindnn^ sei und a:is'.c7d"m Sliezkanal-
A^Hren eriMsii, wird. hat 

der Irak die Aussicht auf eine wesentliche 
Beherrschung des Handels init Persien und 
Asghanistan sowie aus eine Belebung deö 
Touristenverkehres. Dag^'^eit ist Aegypten 
weniger entzückt, da es eme Täiädigung der 
Snezkanal-Tchifsabrt nird die drot)ende .^^on 
kurrenz des .'^lasens von Haifa für Alezan­

dria und Kort Said befürchtet. 

nordöstlichen und nordwestlichen Durchgang 
suchte, sandte es eine Expedition nack) der 
anderen nach den Polargegenden ans. Die 
Regierung sorgte für alles, und die For­
scher sonnten ohne drückende Geldsorgen 
ihren W<g antreten. 

Im Jahre 1653 fuhren drei Schiffe aus: 
„Bona Esvercinj^a", „EdlMrd Bonaventu­
ra" und „Bona Confidentia", um.den nord 
östlichen Durchgang, d. h. den Seeweg durch 
Sibirien naÄ) China und Indien zu fin­
den. Diese Expedition kostete schon eine 
ganz2 Masse Geld. Die Ausrüstung der 
Schiffe (nicht die Schiffe selber) verschlang 
i'»000 Pfund Sterling, und dies »var zu se-
ner Zeit eine ungeheure Suntme. Die Er­
pedition erreichte nichts. Die gesanlte Mann 
jchast, 62 Mann, wurde das Opfer einer 
Seuc!^. 

Ebenso opferwillig rüstete En<jland 200 
^ a h r e  s p ä t e r  S i r  ^ o h n  F r a n k l i n s  
Expedition aus, die den nordwestlichen 
Durchgang ausfindig machen sollte. Frank­
lin zog el^e-nfalls mit drei S<l)iffen aus, doch 
nur das dritte Schiff „Edvard Bonaventu­
ra" ist zurückgekehrt. Dieje Expedition ver-
s6>lang die unlgeheure Suninie von 800.W0 
Pfund. Aber die Rettungserpedition zur 
Auffindung der Versclwllcnen kostete das 
Doppelte, nänilich eineinhalb Millionen. 
(Gerade dieser Tage konintt aus Kanada die 
Mel-dung, daf, ein von Norden kommender 
Forscher die Lager der Franklinschen Expe­
dition gefnnden hat. Einzelheiten sind je­
denfalls noch abzuwarten. 

Nicht imnier wurdeli Expeditioneli so 
verschwenderisch nnt (^^ld versehen. Han­
delte es sich um wissenichaNliclie Forschungs 
reisen, so nnls^ten die Fors^r mitnnter 
mit schwerer Mühe und Nc»t das zur ersten 
Erpcdition notnvndige lye>ld von allen 
Ecken und Enden herbt'ischafsen. . Als sich 
der jnnge Nansen entschlossen hatte, 
Grönland zu bereisen, benötigte er zu die­
sem Zli>ccke 5X)00 sctiu>edisck)e Kronen. Er 
wandte sich alio an die Akadenne in Oslo. 
Al.er diese hielt seinen Plan für ein .Hirn« 
aespinst, bie Regiermrg zeigte sich auch 

nicht bereit, dieieriesige" Silmine zu be­
willigen. Nansen wäre ivahrscheinlich ewig 
unbekannt geblieb^'n, wenn ihm nicht der 
dänische ^'?aukmann Augustin damel da>^ 
Geld zur Verfügung gc^tellt lLitte. Aller­
dings inus^te Nansen 10.<KX) !»ironen Schul­
den machen. Als er aber siegreich zurück-
kehrte, !var dieser Betrag durch ^amnilung 
in einigen Tagen aufgebracht. Dies-? Erpc­
dition loar eine der billigsten, die die G.'» 
schichte kennt. Nansen besäst aber auch ke.n 
eigenes Schiff und ging nur mit vier Be­
gleitern auf den iveiten Weg. 

Tie „F r a m" - E r p e d i t i o n, die 
auf filuf Ia)re geplant wurde, kostete schon 
iveit niehr, und zivar 411.3.^'.» schwedische 
Kronen. Das nonvegl!che Parlament bewil­
ligte zu diesen! Zwecke <ironcn, und 
das ülbrige wurde dnrch eine Sammlung 
anfgebracf^t. Auk die Löhnungen der Mann 
scl>ast (12 Mann waren an Bord) wurden 
4f;.440 .<?ronen, auf Lebensversicherung 

auf Instrumente 12.s>78 und auf Ver 
Pflegung W.l72 Koronen verwendet. Die 
Expedition dauerte jedoch nicht flinf, son­
dern nur drei Ialir<'. 

Unter Geldnot hatte auch ?l m n n d« 
s e n zu leiden. Ihn interessierte der nord< 
N'estliche Durchgang. Sein kleines Schiif 
,.Gjoea" ist das ein'^ige, das von Grönland 
bis Alaska kaui. Er ließ das Schisf aus sei­
nem Pril>atverniögen bauen. Aber das 
mö^en crioies sich als nicht genügend gros,, 
llnd Anumdsen inns;te viel Schulden nia« 
chen. Als dann endlich die Erpedition an;-
gerüstet war, blieb ihm niclüs anderes üb­
rig, als in tiefer Nacht ganz plötzlich abzil^ 
fahreil; denn seine Gläu'bii^er wollten da^ 
Schiff lvschlagnahinen. 

Nack) 'einer Nücktehr wurde Ainundsen 
berühntt. und nun standen ihm auch genü­
gend Geldniittel zur Venügung. Als er in 
s^mteren 7^achren nnt dem „M a n d" m 
das sit'irische M'er eindrang, liesas', er schon 
ein Vermögen von einer Million Schive-
denkronen nnd konnte alle seine Ansgvben 
ans eigenen Mitteln decken. Diese Erpcdi­
tion, die mehrere Jahre dauerte, verschlan^^ 
jedoch Unsunlnwn, und ,'o inns^te der nor-
loegische Storthing vneder .^00.t»0 .ffroneu 
dem ^lerdienten Forscher bewilligen. Der 
Geldniainn der späteren Erpedition war der 
Amerikaner Ells-worth, der sicki die 192.'ie? 
Flugzeug-Expedition 85.()00 Dollar kosten 
ließ. Ein Jahr später kaufte dann EllMiorth 
von der italienischen Regierung für 15.0W 
Pfund das Luftschiff „N o rg e". Diese Er-
Pedltion forstete natürlich auch außerdem 
große Sinnmen. Co erhielt Nobile für die 
Führung des Luftschiffes 5^.(M schwedische 
Kronen. 

Die modernen Expeditionen sind also 
se)r kostslpielig. Allerdings kann eine starre 
Re^el nicht aufgestellt werden. Denn eS 
fragt sich immer, wie groß die Erveditioir 
ist und wie lange sie in den Polargegenden 
b l e i b e n  w i l l .  D i e  K o  c h - W e g e n e r «  
Erpedition kostete zun? Beispiel nur 80.0sX1 
scsMedische Kronen, während S h a ck l e-
t o n s Erpedition, die grof'>e Südpolerpe­
dition, mit dem „Nimrod" 44.380 Pfund 
verschlang. 

Aus Vttanft 
—ik. Rähmaschinenlehrkurs. In der Zeit 

voni 16. bis.^0. d. findet in nnsereni Mark­
te ein Näl?ma?chinenlehrturs. voranstaltet 
von der Nähnmschinenindustrie Singer u. 
Co., statt. Der Kurs wird im hiosigerr 
Schloßgebäude abgel>alten iverden. 

—ik. Verlegung des Aak^resviehmarttes. 
Da der näckiistc Iahresvieh- und Waren-
niarkt auf einen Sonntag fällt, wird der-
sel'tc tagsdaraus. Montag, den 15. d. statt­
finden. 

—ik. Feierliche A!otl>rsprit!eneinweilMng. 
Vonl schönsten Wetter l'egünstigt, fand ver­
gangenen Sonntag die feierlic!^ Einwei-, 
hung der neuen Motorspritze der hiesigen 
Freiw. Feueruvhr statt. Die Einnvili'ung, 
welci)er außer der heimischen FeuertMir 
größere Deputativtlen aus Celje und Ga-
b<'rje bei Eelje beinwhnten, nahm der Pfa>r^ 
rer Herr Josef M u s i vor. Als T<NlfMe 
fungierte das gräflicke Thurn'scl>e Ehepaar, 
v e r t r e t e n  d u r c h  F o r s t d i r e k t o r  . ' i > e r r n  P l e i -
u e aus Gii8tanj. .Hiel?ci liielten'Anspra»-
chen Herr Pfarrer M n s i, der heimische 
W e h r h a u p t m a n n  . H e r r  E r n s t  T i s c h l e r  
s o w i e . H e r r  B a u m e i s t e r  A o l o g r a n e  
aus Eelje als Vertreter der dortigen Weöir. 
Nach der Festlnesse fand am Marktplatze ein 
Vromenadekan^rt der an dar ^^eiiar mit^ 
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wirkende,! Misitkapelle statt. Die nachmiL^ 
tags um 15 Uhr am F«stlpl>atze abgehaltene 
l̂ omöola erfreute sich eines ungemein star­
ken Besuches von noh und sern. Vbenlso »er­
lief das anschließende Volksfest, zu welchem 
die meisten Umgebungswehren ihre Depu« 
tationen entsendet hatten, in bester Stim­
mung, wozu nicht lvenig die vorzüglich ge­
schulte Musikkapelle Cchönherr aus Mari-
bor, deren Leistungen all̂ mein gewürdigt 
wurden, beitrug. Das Volksfest komite auch 
der gegen ?lbend einsetzende Sturzregen 
nicht beeinträchtigen und dürfte unsere 
Wehr sowohl mit dem moralischen wie auch 
mit dem materiellen Erfolge ihrer Veran­
staltung in jeder Hinsicht zufrieden sein, 
schliesjlich muß noch erwähnt werden, daß 
die Anschaffung 'der neuen Motorspritze au-
f;er anderen Göninern in erster Linie die 
hiesige Marktkommune mit dem namhaften 
Beitrag von 12.()00 Dinar sowie dio Markt-
gemeinde mit einem Beitrage von W.lXX) 
Dinar ermöglichten, für welche großmütigen 
Spenden beiden Körperschaften hiemit öf­
fentlich gedankt wird. 

Aus Dravoarad 
g. Aus dem Klerus. Nach Dravograd wur 

de der Kaplan Herr Anton BabiL aus 
Ribnica versetzt. 

g. Dauerschwimmer. Der Finanzbeamte 
Bauer und die Lehrerin Frl. S o l-
m a n, beide aus Lavamünd, schwammen 
dieser Tage stromabwärts von Lavamünd 
bis nach Dravograd. Die wackeren Schwim­
mer, die sich wohlauf befanden, legten ins­
gesamt 11 Kilometer zurück. 

g. Feuerwehrfeft. Vergangenen Sonntag 
fand in öerneöe bei Dravograd ein Fest 
der dortigen Freiwilligen Feuerwehr statt, 
welches einen recht animierten Verlauf 
nahm. Trotz des schlechten Wetters hatte 
die Veranstaltung einen nedten Reingewinn 
zu verzeichnen, der für die Anschaffung 
von neuen Wehrgeräten in Aussicht gestellt 
wurde. 

Aus Bad Radenc! 
r. Obennedlzinalrat Dr. Karl Diem, der 

bekannte Dozent für Balneologie an der 
Universität in Wien, ist dieser Tage zu 
einem längeren Mfenth«lt in Bad Radenci 
eingetroffen. 

Aus Slovenjgradec 
sl. Auszeichnung. Anläßlich der großen 

Festlichkeiten in Beograd wurden Bürger­
meister Dr. B r a r I o v i e, Großgrundbe­
sitzer Jng. V.rhnjar und Banalrat 
Pfarrer öi ! ek mit dem Orden der Ju­
goslawischen Krone fünfter Nasse ausge­
zeichnet. 

sl. Der Gesangverein in Slovenjgradec 
teilt allen Mitgliedern des Männerchores 
mit, daß die ordentlichen Gesangsübungen 
ftden Mittwoch um 20 Uhr in der Bürger­
schule stattfinden. 

sl. Die Berghlitte aus der „UrSka gora" 
bleibt bis Ende, des Monats bewirtschaftet. 

Tkeoter «,>» Kunst 
Titdlicher Autounfall einer einstigen 

Operettendiva. Die gewesene ungarische 
O p e r e t t e n p r i m a d o n n a  S a r r i  P e t t r  a s  
ist als Opfer einer Autotatastrophe bei 
Antwerpen gestorben. Sie war 42 Jahre 
alt und eine Nichte der Jlka P a l m a y. 
Die Künstlerin IMe seit ihrer Heirat meist 
in London. 

Ein Kolleg über das moderne Theattr 
hielt der Wiener kritische Schriftsteller 
Emil Kläger gelegentlich der Salz­
burger Festspiele im Mozarteum ab. In 
seinen interessanten A-usführungen ül'er 
das „^ îttheater und seiner Dramaturgie" 
brachte er zum Ausdruck, daß das heutige 
Theater den gesteigerten Llnforderungen, 
die an seine aktive Beziehung zurzeit ge­
stellt werden, nur in den seltensten Fällen 
gewachsen ist. Das Publikum gehe deshalb 
rmmer mehr zur reinen Schail über: daher 
die Popularität des Films. Theater »verde 
es in .Hinkunft nur bei besonderen Anlässen 
in großer Festspielform aeben. 

I Felix Mingartners neues Werk, be­
reits sein achtziastes. ist: die sy:uphoni>che 
Dichtung in Variatisttmsorm: „Krichlwü". 

M ar i bo r, 12. September. 

Mord in der KorcSka «fta 
Di« Tra>»die t«i SiramlUsch vor »«« Serich»-

schra«ke» 

« I V 

Vor dem Funfersenat des Kreisgerichtes 
in Maribor begann heute vormittags die 
Verhandlung in der Angelegenheit des 
Mordes an Generalmajor i. R. Eniil 
Stramlitsch, der vor drei Monaten in 
der ganM Stadt soviel Aufsehen hervor­
gerufen hat. Vor den Richtern steht der 
47jährige Lokomotivführer Johann V a-
l e s ? i n i, dem die Mordtat zur Schuld 
gelegt wird. Außerdem hat er sich wegen 
Beleidigung von Amtspc^onen und des 
Ansehens der Gerichtsbehört^ zu verant^ 
Worten. 

Den Vorsitz fuhrt LGR. L e n a r t, 
Beisitzer sind LGR. Dr. L e i8 n i k sowie 
die Bezirksrichter K o l 8 e k. Dr. A 
man und Dr. S e r n e c. Die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Dr. Z o r j a n. 
Die Verteidigung des Angeklagten liegt in 
den .Händen der Advokaten Dr. S e n i : 
aus ZagrÄ^ und Dr. H o i n i k auS Ma­
ribor. 

Die Vorgeschichte der heutigen Verhand­
lung dürfte unseren Lesern sicherlich noch in 
E r i n n e r u n g  s e i n .  L a u t A n k l a g o -
schrift kshrte der Angeklagte im Jahre 
1919 aus der russischen ^fangenschaft 
zurück und brachte, da er in einer Holz­
industrie sehr guten Verdienst gehabt hatte 
und ein recht sparsamer Menfch ist, gegen 
800.000 Kronen mit. Zlvei Jahre später 
machte Valeskini, der in der KoroSka resta 
bei seinen Eltern in unmittelbarer Nähe 
der Villa des Generals wohnte dessen Be­
kanntschaft. Der General hegte große 
Freundschaft zum Lokomotivführer. Er be-
w o g  i h m  d a z u ,  s e i n e  W i r t s c h a f t e r i n  R o j s  
im Jahre 1V2A zu heiraten. Gleichzeitig 
vermachte er Valeskini sein Haus, behielt 
jedoch seine Wohnung bis zu seinem Ab» 
leben im Hause. 
Im Jahre 1924 starb Valeskinis Gattin. 

Er heiratete zwei Jahre später zum zwei­
ten Mal, jedoch gegen den Willen des 
Generals. Von diesem Tage an Nhlte sich 
die Freundschaft zwischen Stramlitsch und 
Valeskini immer mehr ab, insbesondere, 
nachdem die Schwester des Angeklagten die 
Stelle ewer Wirtschafterin keim General 
übernommen hatte und gegen i.hren Bruder 
Partei ergriff. Es kam zu mchreren Ehren-
beleidigungsiprozesses zwischen beiden und 
schließlich zu einer Klage, die Straimlitfch 
gegen Valeskini auf Rückgabe 'des H^ses 

Mono Sotik 

Heute um 5^8 Uhr sriih ist der Nestor der 
slowenischen Journalisten Herr Makso C o-
t i e einem Schlaganfall erlegen. 

» 

Mit Makso Cotiö sinkt eine markante Fi­
gur aus dem öffentlichen Leben der jüngst 
vergangenen Zeiten ins Grab. Ein Mann 
aus dem Volke, der sich durch rastlose Ar­
beit und nie aussetzende Bildung und Ver­
vollkommnung zu einem der besten Führer 
>>er Slowenen im Küstenlande emporge­
schwungen hat. Als Mann der Feder hat 
es der Dahingeschiedene auch an seinem Le-
b?nsabcnd verstanden, die Leitung seiner 
Landsleute in die richtigen Bahnen zu len­
ken 

Makso Cotie wurde am 7. Dezember 1854 
in W'.ppach geboren. Er besuchte einige Jah­
re die Realschule in Görz. Nach Ableistung 
des Militärdienstes trat er im Jahre 1890 
in die Redaktion der Triester „Edinost" em 
und übernahm bald di'rauf die Leitung des 
Blattes. Seinem rastlosen Arbeitseifer und 
semcn hervorragenden journalistischen Fä­
higkeiten war es zu verdanken, daß sich die 
„Edinost" in kurzer Zeit aus einem Wochen­
blatt zu einem angesehenen Tagblatt empor 
geschwungen hat, das einige Zeit sogar zwei 
uial ani Tage erschien. 

Makso Cotie ^ das ist die „Edinost". 
Ohne den schlichten, liebenswtirdigen und 
sletS gut aufgelegten Mann konnte sich nie-
movd im SAtonlaxde das Organ der dor-

wegen groben Undankes richtete. In erster 
Instanz gewann Valeskini den Prozeß, da 
ihm der Nachweis glückte, daß er das HauS 
nicht geschenkt erhielt, sondern von seinen 
Ersparnissen um 2b0.0000 Kronen gek<ulft 
hat. Der General legte dagegen Rekurs ein, 
der Ende Mai d. I. hätte zur Verhandlung 
kommen sollen. 

Bei Valeskinis Kweiter Gattin Helene, 
machten sich in den letzten Monaten An­
zeichen eines Nervenzusammenbruches be» 
merkbar, insbesondere da ihr, wie sie ihrem 
Manne öfters klagte, der Gener<ü nach­
stellte und sie unter seinen Verfolgungen 
schr zu leiden hatte. Auch k«i Valeskini 
stellte sich eine außerordentliche Gereizcheit 
und Nervenüberspannung ein. 

Am W. Mai -in der früh verschlimmerte 
sich der Zustand der Frau derart, daß sie 
der Mann zur Beobachtung ins Kranken« 
Haus führen mußte, wo sie jedoch nicht auf« 
genommen wurde, da sie unbedingt in einer 
Irrenanstalt untergebracht werden mußte. 
Valeskini brachte die kranke Frau, die in 
die Zwangsjacke gesteckt werden mußte, 
wieder nach.Hause. 

Gegen 10 Uhr spielte sich dam die Tra« 
gödie ab. ValeÄini streckte den General mit 
vier Pistolenschüssen zu Boden. Der schwer 
verletzte Stramlitz besaß noch die Kraft, 
den Hergang zu schUdern. Ewige Gtunden 
darauf verschied er im Krankenhause, Va 
leskini ließ sich ruhig abführen. Er bedau 
erte lebhaft feine Tat. 
In der Untersuchung ändert« jedoch der 

Angeklagte zweimal seine Aussagen und 
erklärte einmal, selbst den General erschos^ 
!«n zu haben. Später sagte er jedoch auS, 
daß die irrsinnige Frau, der er, da sie sich 
beruhigt hätte, die Zn>angsjacke abg^om 
men hab«^ Stramlitsch erschossen habe. Die 
zi«ite Behauptung ist jedoch nicht stichhäl­
tig, da kein. îfel darüber bestehen kann, 
daß Valeskini selbst die Schüsse auf den 
General abgegeben hat. 

Für diesen Prozeß herrscht in der ganzen 
Stadt großes Interesse, da General.Emil 
Stramlitsch eine angesehene Stel­
lung in der Gesells^ft einnahm. Man 
nimmt an, daß der Verlauf der Verhand­
lung ein anderes Bild der Tragödie er­
bringen wird, als aus der Anklageschrift zu 
entnehmen ist. 

tigen Slawen vorstellen. Tcr so jäh Dahin­
geschiedene war die Seele des Unternehmens, 
seine Triebkraft und sein eifrigster Arbei­
ter. 

Aber nicht nur in der Redaktion, sondern 
auch außerhalb derselben war Makso Cotie 
stets der Mann an seinem Platze. In Ver-
sanMlungen, in Konferenzen und am Bor-
tragstisch sah man ihn jedesmal, ivenn es 
galt, als einen der hervorragendsten Füh­
rer der küstenländisî n Slawen auftre-
ren und sein gewichtiges und von allen re­
spektiertes Wort zur rechten Zeit einset­
zen. Wetterunbilden waren für ihn kein 
Hindernis, um stundenweit in entlegene Or­
te zu kommen, wenn es galt, das Volk zu 
belehren und Ratschläge im seinem Kampfe 
um eine bessere Zukunft zu erteilen. 

Schwer konnte sich der gerade, aber in der 
Verfolgung seines Zieles: der Wohlfahrt 
des Volkes, dem er angehörte, unbeugsame 
Mann in die nach dem îege im Küsten­
lande entstandenen Verhältnisse einleben. 
Gerade hier war ein erfahrener Politiker 
und Journalist nötig, um sein von den Ita­
lienern angefeindetes Blatt durch all die 
Schwierigkeiten zu leiten. Zum Direktor der 
,Edinost" emporgerückt, verstand eS Makso 
Cotiö, die Unzahl der gefährlichen Klippen, 
von denen die Gewaltpolitik des Faschismus 
starrt, geschickt zu umschiffen, ohne hiebei 
den Zweck des Mattes, der Führer der kü­
stenländischen Slawen zu sein, aus dem Au­
ge zu vl'rlieren. Volle M Jahre hielt der Da 
hingeschiedene das Ruder in der Hand. 
Schließlich machten sich auch bei ihm die 
Jahre geltend, die sein Haar ergraut und 
seine Gestalt etwas gebeugt hatten. Er legte 
die Leitung seines Vlaites. sein Wei'i, .lui 
das er jtol̂  UM- v. in grök»e? Vebl: o??. 

öl5 «lnZekUegliek 8onntax. 14. Zeptemdvr: 

I^ontas. äen 15. 

l-acky von äer 5traLe 
Lin kerrlicder ?ilm. I-upv Vslv/. 

Heute OonnerZtse 2um letztenmal« 
ita «d»-. 

. veutscker 1005S 1'onkilm. 
Heute, freitae. cken 12. Zeptemdei 

Der unsterdlieke I.ump 
Uslä, (Zustsv frvklled. 

Vorstellunxen an >Verktaxen um 17, 
19 unä 21 Ükr. Xn Lonn» unä 

l?en um 15. 17. 19 und 21 
Vorverkauk täi?Iiek von 10^12 an 

äer Xinokasse. 

sprach, nieder und ging in den wohl ver­
dienten Ruhestand. Im Jahre 1927 ließ sich 
Herr Cotiö samt Gemahlin in Maribor 
nieder. 
In den letzten Jahren wurde Herr CotiS 

von schweren Schicksalsschlägen verfolgt. 
Sein einziger Sohn, sein Stolz, siel im Krie 
ge an der italieî sc^n Front. Setne ältere 
Tochter Cyrills wurde ihm vor zwei Jahren 
jäh entrissen. Fast gleichzeitig starb uner­
wartet sein Bruder, der Marine - Oberbe­
triebsleiter Felix Cotiö. An der Bahre deS 
siinem Familienkreise so unerwartet Ent-
cisienen trauern die tiefgebeugte Gattin und 
d'.e Tochter Milena, Gemahlin des hiesigen 
Bankprokuristen Herrn L a v r e n ö i ö. 

Ehre dem vorbildlichen Manne, dem Ne­
stor der slowenischen Journalisten! 

Der Semewderat 
Unter dem Vorsitze des Bürgermeister« 

Dr. I u v a n hielt gestern der Gemei/be­
rat eine ordentliche Sitzung ab. Ein^ngS 
berichtete Bürgermeister Dr. Juvan über 
die Intervention im Finanzministermm in 
Beograd. Es wurde ihm zugesichert, daß 
die Zinsheller-, Kanal- und Wassergebühren 
auch für das kommende Ihr aufrecht blei­
ben. ferner beantragt der Bürgernteister 
die Stornierung der wegen der verspä­
teten Annieldung der Parzelle,^steuer ent­
standenen Strafen. 

Von mehreren Gemeinderaten wurde 
selbständiger Antrag eingebracht, mehrere 
Straßen zum Andenken an den historischen 
Tag und die Opfer von Triest, den (Z. Sep-
tember sowie anläßlich der 10. Wiederkehr 
des Kärntner Plebiszits dillSbezüglich um­
zutaufen. 

Den Bericht des ersten Ausschusses er­
stattete Dr. Veble. Redner beschränkte sich 
m i t  d e r  E l e k t r i f i z i e r u n g  d e r  G e m e i n d e  P o -
breije. Die Verhandlungen konnten giinstig 
beendet werden und zwar wird die Ge­
meinde Pobreije 108.000 Dinar hiezu bei­
steuern, während für den übrigen Teil die 
Firma .Augo-Trata" aufkommen wird. Die 
Gesamtkosten botragen 150.000 Dinar. 

GR. Stabej berichtete für den dritten 
Ausschuß und erwähnte u. a., daß dem 
Kaminfegermeister Franz Ratej die Kon« 
zession dann erteilt wird, wenn er die 
nötigen Bedingungen erfüllt. Für die Re­
paratur der Waage am Viehplatz wurden 
27.165 Dinar votiert. 

Für den vierten Ausschuß berichtete GA. 
P u X e n j a k. Der Studienbibliothek w«^r 
de ein Betrag von 30.000 Dinar 
Ankaufes einiger Werke aus der Bibliv^hek 
des Grafen Szajparhi genehmigt. Der .^Na-
rodml obrana" sowie der ,L^d'.'«tns?a 
straSa" wurde «in Betrag von ^ 5000 Dl-
nar z-lqesprvchen. Zweck« Erweiterung der 
Tenni-wtähe des GSK. ,Maribor" wird 
eine Konferenz der Vertreter des 
schen Bairamtes, dei» StadwerschönerunqS-
Vereines und de« tnteresfterten Sportklubs 
einberufen werden, An-
fleit'geuheit endlich lhre? ichrn jahrelang 
^cr«^d^ ^^d^ns^ ßoführe» kll Bei dieser 

er<!'>if^ Wi. ^ e ^ o f daS 
W»rt »tnd l̂ -canrv«?^. ft».nn möae im.» Be-
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fireben d«s stets opferwilligen und wichtigen 
heimischen Sportvereine« stattgeben. 

W«iterS wurde den Bewohnern der Ge­
meinde Tezno der Anschluß an i«S städti-
15)e Wasserwerk unter besonderen !^din-
gullgen gestattet. Schließlich berichtete GR. 
M u r k o für den fünft^ Ausschuß, der 
eine Reihe von neuen Aonzesilonen erteilte. 
Die Mntliche Siĵ ung wurde hierauf ge­
schlossen, worauf «ine geheime Sisimg statt­
fand. 

SetMnftler «wdftdnelv« 

Seit einer Reihe von Tagm finden am 
hiesigen Hauptplatze fast allabendlich die 
küMlerischen Vorführungen deS Professors 
Arthur S t r o ') f ch n e i de r am Luft-
seil statt. Professor Strohschneider hat sei­
nen Ruhm durch sein« großartigen Leistun-
gen in allen grö^ren Städten fast aller 
WeltteUe tegründet und zuletzt die Gtäüt« 
Zagreb, «arlovac, Ljubljana und Celje be­
sucht und womit er dort die Zuschauer in 
Erstaunen setzt«, wiederholt sich auch bei 
uns. 

Die atemraubenden Leistungen z. B. daS 
Lausen mn Seil nach vorne und rückwärts, 
das Abbrennen eines glänzenden Feuer­
werks, das Kopfstehen, das Tragen seiner 
eigenen Kinder llber das Seil, das Gehen 
am Seile mit verbundemn Augen in einem 
ganz geschlossenen Sacke und vieles andere 
sind geradezu bewunderungswürdig und 
tönmn sicherlich nicht übertroffen werden. 
Mit ^nnendster A-ufmerksamkeit verfolgt 
die immer große Zuschauerme»»ge die ein­
zig dastehenden Leistungen, deren einzeln« 
Ausführungen geradezu unbegreiflich er­
scheinen. ' 

Herr Professor Strohschneider wird noch 
S lmStag abends und S o n n t a g 
nachmittags und abends austreten und da­
bei u. a. wieder ein großes Feuerwerk ab­
brennen und mit einem Fahrrad über das 
Seil fahren. Er verdient aber nicht nur den 
lautesten Beifall ber Zuschauer, sondern die 
s e n  B e i f a l l  a u c h  i n  r e i c h e r  m a t e r i e l l e r  
Form. 

m. Evangelische». Sonntag, den l4. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Chri­
stuskirche ein Predigtgottesdienst stattfin. 
den. 

m. La«dfeuer. Während des letzten Ge-
witters schlug ein Blitz in das WirtschaftS-
gebaude des Besitzers WrieSnig in Spod. 
Kapla bei Sv. jÄboit ein, der das HauS 
bald in Brand steckte. Außer dem Gebäude 
fielen dem Feuer sümlliche Futter- und 
Getreidevorräte sowie «in Schwein und 
sechs Schafe zum Opfer. Die Freiwillige 
Feuerwehr aus Sv. Lovrene eilt« sofort zur 
Hilfe, doch konnte sie mit der Autospritze 
wogen der unmöglichen Straße nicht ganz 
zur Brandstätte gelangen. Der Schaden ist 
nur teillveise durch Versicherung gedeckt. 

m. Parkkonzert. Bei schöner Witterung 
konzertiert Sonntag, den 14. d. von 10.30 
bis 12 Uhr die hiesige „Drava"-Kapelle im 
Etadtpark. 

m Di« WohltiitigkeitStOMbola ««str«r 
Postler steht bereits im Mittelpunkt des ge­
samten Interesses. Es wurde auch eine statt­
liche Reihe von Prcichtgeschenken gestiftet, 
die einer Anzahl von Besuchern wohl Ge­
nügend Gelegenheit bietet, einmal im Leben 
Glück zu haben. 

m. Das To>tiftenh«us aus der „Urika 
gora" wird bis Ende des laufenden MonatZ 
bewirtschaftet. Die luftigen Höhen der „Ur-
tta" bieten gerade jetzt im Spätsommer die 
lchünste Aussicht. 

Fischmgrkt. Auf dem heutigen Fisch-
marlt wurden Seefische, u. zw. Sardellen 

!,?/ Tunfisch« zu 2Y und Meerkrebs zu 
" l ̂  Kilogramm in den Handel 
gesetzt. ^ 

m Mtttrbericht vom IL. Sept., 8 Uhr: 
^uchtlgkeltsnlesser —Barometerstand 
7A4, Temperatur 18, Windrichtung WO, 
Bewölkung ganz, Niederschlag Regen. 

* Schutz vor HalSinfettion. Wie aus ex­
perimentellen Versuchen hervorgeht führen 
sich Hals- und Mandelentzündungen, unter 
denen gerade Motorradfahrer viel zu lei­
den haben, nicht etwa auf eine Abkühlung 
während des Fahrens zurück, sondern auf 
eine direkte Infektion mit Bakterien. Der­
artige Hals- und Mandelinfektionen sind 
aber durchaus nicht leicht zu nehmen, da 
unter Umständen, und das nicht einmal so 
selten, die KranHeitserreger in die Blut-
bahn aelangen und zu Organerkrankungen 

führen können. Eine derartige Infektions­
gefahr, wird fast immer mit Sicherheit durch 
DeSinfiektion der Mundhöhle mit sogen. 
Panflavin-Pa stillen vermie­
den. D^e Tabletten von angenehmem Ge­
schmack und hoher bakterientbtender Mr-
kung läßt man im Mund langsam zergehen; 
sie überziehen, dann die ganzen Mnnd- und 
RachenschleimhSute mit ihrer desinfizieren­
den Substanz. Im Robert Koch-Institut in 
Berlin wurde die teimtötende Wirkung der 
Tabletten untersucht und festgestellt, daß sie 
gegen alle in Frage kommenden Keime wirk­
sam sind. 

»N,>GV»«K 
Ultz«! ZDMG?I 

^ Einladung zum großen Sommerfeft, 
welches die Kapelle der Freiwilligen Feuer­
wehr am Sonntag, den 14. September im 
Gasthause TomSe in Pskre veranstaltet. 
Es wirkt der Gesangverein „Planinca" mit. 

* Hieromanti«, Hellsehen. Herr Svengali 
empfängt Privatbesuche Wildenrainerjeva 
Nr. 13, 3. Stock. 

* Hstel HalbWidl. Samstag, 13. Septem­
ber Schlagerabend der Kapelle WergleS. 
Beginn M Uhr. 

* Heute, Freitag, Belika k«ar»a, Herr 
Gvengali. 12493 

* «M» «oft in der Oesftntliche» ««che 
am Slomikov trg S in der A-t!^sse mit­
tags und abends Din 8.30, in der V-Klafle 
Din 12.30, in der C-Klasse Din 14.30. Tre-
tet bei! 

I 

Aus VWI 
Ehrung tint« Mbelwvettronm 

Vorigen SamStag feierte der hierorts sehr 
bekannte und beliebte Maschinenmeister Herr 
Matthias O r n l g das Fest seiner 50jä)ri 
gen Zugehörigkeit zum Büchdruckergewerte 
und zugleich das goldene ^Jiubilämn seiner 
Dienstzeit bei der Fa. W. Blanke in Ptuj. 
Aus diesem feierlichen Anlasse wurde ihm 
seitens der Firma sowohl wie auch seiner 
Kollegen eine Feter veranstaltet, die einen 
erhebenden Verlauf nahm. Eine große, auS 
ca. 40 Herren bestehende Kollegenschar, der 
Buchdruckergesanyverein „Grafika" aus Ma 
ribor, brachte dem Jubilar unter Leitung 
seines Vhormltisters Herrn Avsenak vor 
seinem Hause in der PreZernova ulica ein 
sinnvolles und prachtvoll gesungenes Ständ 
chen. Hierauf wurde Herr Ornig durch den 
Delegierten des Graphischen Verbandes 
Herrn S t r n a d im Name î des Verban­
des der graphischen Arteiter herzlich be» 
grüßt und beglückwünscht. Auch der Chef 
d e s  J u b i l a r s ,  H e r r  . ^ r b e r t  B l a n k e  
hatte sich zu der Feier eingefunden. Die Teil 
nehmer begaben sich hiermif in die G<;stwirt 
schaft „BereinShaus" wo im separierten 
Zimmer die eigentliche Feier stattfand. Es 
wurden hiebei mehrere ^grüßungsanspra-
chen gehalten, besonders seitens der Kolle­
gen des Jubilars. N i L und V o k a L, 
denen zahlreiche gut gelungen« Liedervor­
träge der „Graifika" folgten. Mit einer 
v o m  A m a t e u r p h o t o g r a p h e n  K o l l .  E x l e  r  
vorgenommenen photographischen Aufnah­

me schloh die schöne îer. — Dem Ju­
bilar wird, wie wir vernehmen, in nächster 
Zeit auch in Ljubljana «in Ehvenabend sei­
tens der dortigen Verbandsfilialleitung des 
Graphischen Arbeiterverbandes bereitet wer 
den. 

p. VandaliSmus. In einer der letzten 
Nächte wurden von noch unbekannten Ele­
menten mehrere Straßenautomaiten der 
Firma ,Mirim" mit Gewalt von der 
Mauer gerissen. Ein Automat konnte spä­
ter eribrochen unweit der Stadtps<lrvtirche 
vorgefunden werden. Nach den frechen Tä­
tern wird bereits eifrigst gefahlldot. 

P. Achtmig vor Betriigern! Dieser Tage 
sprach bei einer Partei ein unbekannter 
Mann vor, der von ihr unter dem Bor-
wände, er müsse eine drin>g?nd notwendige 
Vermerkung vornehmen, mehrere Lose her­
auslockte und damit verschwand. Borsicht 
vor solchem Gauner ist dringend geboten! 

p. Beispiellose Unvorsichtigkeit. Ein ge­
wisser Vinzenz Trstenjak in Srediööe wollte 

mlt einer Dynamitpatrone Fische fangen. 
Die Patrone explodierte . selbstverständlich 
in dem Augenblick, als sie der unvorsichtige 
Mann zur Entzündung brachte, und riß 
ihm hiebet mehrere Finger der linken Hand 
vollkommen weg. 

P. Stur, vom «ade. In Spuhlje stürzte 
der Besitzer und Gastwirt Herr Johann 
D « b « lak aus Sv. Barbara so heftig 
vom Rade, daß er mehrere Rippenibrüche 
erlitt und ins Kranken^us gebracht wer­
den mußt«. 

p. «ino. Samstag und Sonntag gelangt 
die herrliche Filmschöpfung „Grenzenlose 
Liebe" zur Borführung. Wegen der enor­
men AnischaffunigSkosten sind die Preise mä­
ßig erhöht. 

Aus Selft 
so Sadre Hovftnbauverein 

ln Äalec 
Der rührige Hopsenbauverein für Slo­

wenien in 2alec hielt Sonntag vornnttagS 
anläßlich seines bvjÄhrigen Jubiläums eine 
Festversammlung, verbunden mit einer 
Hopfenausstellung, ab. 
^r Borsitzende, Obmannstellvertreter 

Herr A n t l o g a. Bürgermeister von Go-
tovlje, begrüßte die erschienenen Gäste, be­
sonders den Bezirkshauptmann Herrn Dr. 
H u b a d und ^ Z^rtreter der Landwirt­
schaftlichen Gesellschaft für Slowenien Herrn 
K a s o l. Glückwunschtelegramme sandten 
der Ganzer Hopfenbauerverband und der 
Verband der Wojwodinaer Hopfenbauer in 
Petrovac. Schriftlich gratulierten dem Ver­
ein der Bamls Jng. S e r n e c, der Vize-
bamS Dr. P i r k m a j e r und die Han­
dels», Gewerbe- und !^ustriekammer in 
LjuKljana. Der BezirkShaulPtmann Dr. Hu-
bad und Herr Kasol als Vertreter der Lmd 
wirtschaftlichen Gesellschaft begrüßten mit 

herzlic!^n Worten den Verein und gratu­
lierten zum Jubiläum. Hiemuf wurde mit 
großer Begeisterung beschlossm, dem König 
und dem Ackerbauminister ein HuldigungZ-
bezw. Begrüßungstelegramm zu ser^. 

Oberlehrer Herr P « triLek erstattete 
als Gesc!^ftsführer des Vereines einen auS 
führlichen Bericht über die erfolgreiche Tä 
tigkeit des Hopfenbauvereines in den letz­
ten K0 Jahren. 

Hierauf wurde die Ausstellung 
der Hopfenmuster in der Volksschule besich­
tigt. Herr Petriöek verlas das Resultat deS 
Bonitierens, welches am 5. d. stattfand. 

Hopfen ausgezeichneter Qualität mit 31 
Punkten stellten aus: Franz I u r h a r, 
Vrbje bei Z l̂ec; Jgnaz P r a z n i k, Go-
milsko; der Konvent der Barmherzigen 
B r ü d e r  i n  V r b j e  b e i  Z ^ l e e ;  M a t t h i a s  B o 8  
n a k in Pariije bei BraslovLe. Mit 30 
Punkten: Moisia M a l g a j, Gotovlje. 
Mit 29 Punkten: Anton Steiner, Go­
tovlje; Mois P u n c e r, PaSka vas; Hie­
ronymus Marine, Glinje bei Braslov-
Le; Johann L o r b e r, Mrzla vas; Johann 
V od lak, Zg. Gvröe bei Braslovöe; Bin-
^nz Z a g o r i e n i f. Podvin bei Pol-
zela; Johann N a r a k s, Zg. LoZnica bei 
^a.lec; Jng. Hans I e f ch o u n i g, Arja 
vas bei Petrovöe. Die übrigen Hopfenmu­
ster waren ^hr guter Qualität mit 23 
bis 26 Punkten und guter Quailität niit 25 
bis 23 Punkten, zehn Muster erreichten je­
doch weniger als 23 Punkte. 

c. Todesfälle. Im hiesigen Krankenhaus 
starb am Dienstag, den 9. d. M. der 58-
jährige Arbeiter Max Petelin^ek aus 
LaSko, am Mittwoch, den 10. d. M. aber der 
ö3jährige Ludwig K r a j n c, Arbeiter im 
Eisenwerk in Ktore. Friede ihrer Asche! 

c. Tarif für AutotaxiS. Die Banalver­
waltung in Ljubljana hat auf Antrag der 
hiesigen Stadtgemeinde für Colje folgenden 
Tarif für Autotaxis festgesetzt: Fahrgebühr 
10 Dinar, Kilometergebühr bei Tag und 
Nacht in Eelje 7..^, außerhalb der Stadt ü 
Dinar, Wartegebnhr für je 2 Minuten 2 Di­
nar, bei mehr als 4 Personen ohne Chauf­
feur höchstens 7 Dinar, für die Rückfahrt 
mit unbesetztem Wagen von 4 KilMeter an 
3.50 Dinar für den Kilometer, für Gepäck 
und Hunde b Dinar. Einzelheiten sind aus 
der Kiindmachung an der AmtStafel am 
Stadtamt ersichtlich. 

c. Festnahm« «ineS Langfingers. Wie wir 
gestern berichteten, entwendete ein unbe. 
kannter junger Mann aus dem Geschäst 
des Herrn Jakob Kovaö in der Razlaggasse 
am 9. d. M. nachmittags eine Schneider­

schere im Werte von 400 Dinar. Der Täter 
wurde nun in Person des 19jährigen Schnei 
dergehilfen Alois Kiep festgenommen. 
Er behauptet die Schere in ein Klosett in 
«Gaberfe geworfen zu haben. 

c. Selbstmordversuch. Der 19jährige Ma-
lergehilfe Jgnaz U l a g a in LaSko trank 
am Mittwoch, den 10. d. M. in selbstmörde­
rischer Absicht Lysol, weil er „aus sich selbst 
zornig war", wie er später sagte. Er wurde 
in das hiesige Krankenhaus iiberführt. wo 
man ihm sofort den Magen reinigte. 

Spott 
Marlborer 

HerbMrabfahren 
vor̂ u fiir den ersten Renntag. 

Morgen, Samstag, u.m halb 15 Uhr be­
ginnen auf der Rennbahn die Herbsttrab-
fahren. Angesichts der stattlichen Nennungs­
zahl für die Trabfahren sowie des vorzüg-, 
lichen PferdemateriaileS, welches zu den 
Konkurrenzen eingespannt wird, kann be­
stimmt vorzüglicher Sport vorausgesagt 
werden. 

Das Programm deS «rsten Renntages 
umfaßt sechs Trabfahren und wird der 
Tag dem Karl Pac!^er-Preis, einem 
Heatfalhren eingeleitet, ^r welches 11 der 
schnellsten Pferde genannt wurden. Bei 
gla-ttem Verlauf des Rennens sollten A n-
f ä n g e r i n ,  J o n  « u n d  F e m i n i s t  
um den Sieg käm^«n, «S ist jedoch nicht 
ausgeschlossen, daß De n e s von vorne 
wog eine Ueberraschung bringen könnte. 
Im Präsidenten-Preis, für welches Ren­

nen nicht weniger als 18 Nennungen ab« 
gegeben wurden, ist eine Voraussage sehr 
schwierig, da dieses Rennen durch die Pro, 
Position sehr ausgeglichen erscheint und fast 
in jedem Start den Sieger erblicken läßt..' 
Auf Grund der guten Arbeitsleistungen 
g e b e n  w i r  d e n  V e r t r e t e r n  d e r  S t ä l l e  T  u r q  
n i 8 L e und Franz F i l li p i ü den 
Vorzug; der sehr gut arbeitend« D a n-
dolo sowie D « n « S werden sich nicht 
leicht geschlagen bekennen. 

Im Preis von Ljutomer, «inen Landeh», 
zuchtfahren, in welchem Rennen die be­
kannte Ljutomerer Zucht vertreten ist, r^^ 
men wir der «rst vor kurzem in Ljutomer 
s e h r  g u t  g e l a u f e n e n  d r e i j ä h r i g e n  B o r i c a  
sowie Koketa Siogesaussichten ein. 
Nicht außer demRennen lî  trotz ihrer gr. 
Zulage P o l d a, welche jedenfalls in den 
Endkampf eingreisen wird. 

Im Alfred Ritter von Roßmanith-
Gedenkrennen (Zweistplännersahren), welches 
von einer großen Bewerberzahl bestritten 
wird, ist sehr schwer ein Ausgang vorauszu­
sagen, da sich verschiedene neue Gespanne 
hier befinden, welche noch nie öffentlich vcr 
sucht wurden. Nach Form und dementspre-
chender Fahrerbesetzung räumen wir den 
Gespannen Turn ! Ske (Lippitt), Franz 
F i l i p i L und L. S l a v i ö Sieges­
aussichten ein. Eine Ueberraschung könnte 
das Gespann Högenwarth bringen, 
falls er die Pferde glatt über die Distanz 
bringt. Beginn der Rennen um halb 15 
Uhr. Ständiger Auto^usverköhr ab 13 Uhr 
zwischen der „Velika kavarna" und dem 
Rennplatz. 

Ton-Kino 
llnlon-l'ovklno. I^ur noed dis ein5c:Iilieöliek 

k'reitae rollt unck spielt cZer (ZrolZtonkllm 
»Qlillvatonl«. ln 6er Hauptrolle Ita 

ä!e zliöe l-judljAns«. die mel^rero 
8t!mmunL5voIIe Lksusonz 3d5o!viert. 

vur«»Klno. vis Lonntstc umkalZt äie ont7llc!ce,?i 
cÜL tieutzeke '7c>ntilmoperette »Oer l.Iebo»» 
VAlrer« mit der reizenden l-ilisn 
un6 6öm keselien VVill?^ k^ritscli in clen 
^suptroNen rtsn Lpielplsn. ^in pracdtMm 
mit derrlicl^en /V^eloäien von 
I..iebe unä (Zlück 
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L j u b l j a n a  l S L 0  U h r :  V c h a l l p l a t t e n -
nmftk. — IS: R«yrodu îerte Muftt. 18.S() 
NachmtttaySklMAert. — 20: Veograder Ue-
b e r t r a g m l g .  —  L K . 1 5 :  L c m z i m i f t t .  — .  B e o ^  
a r a d TV: Voklckkonzert. DV.S0: Al<wier 
klmzert. — W.1Ü: W.JV: Va-
lalaikaksnAert. — Wien lv.lü: Nachmit« 
tagsko,^t. — R. VenatzkyS Ope« 
rette „vW"- ^Breslau 18.80: Hei­
tere A^dmltfik. — 1V.80: Abendmusik. 
20.30: Pe«r MnS und SieverS lustig« 
F u n k k o m ö d i ß  „ T a x c h  l A " .  B r ü n n  
19.4S: BlaKnmflk. S .̂lv: Slowakischer 
Mend. — Stuttgart 19.30: Buntes 
Konzert. — S0.4ö: Gtr̂ chquwtett. --
W.20: Alt« TünD« «ms Gchallplatten. — 
A S . S 0 :  T a n z m u s i k .  F r a n k f u r t  
19.gd: Spanisch. — 21.10: Stuttgarter Ue-
bertraffung. ^Berlin 1S.M: Unter-
haltungAmufik. — S0.Ü0: Tin beweglicher 
Samstagab .̂ — Danach: DanKmusik. 
Lang«nAßra 17.L0: NachmittagÄon-
zert. — BS: Lustig»? Ut«ch. » »i: Meister 
d«S Jazz. -Prag !S.>V: Deutsche Sen­
d u n g .  «  L I . M :  A b ^ m t t s t ? .  —  M a i ­
land 19.tv: Buntes Konzert. -- 2l.1ü: 
Bm t̂er AbenÄ. -- Nachher: Konzertüber-
traguny. — München 17.20: Kleine 
Oonzertstunde. — 19: Orgelkonzert. — 20: 

Vunter LVmd. — Anschließend: Konzert-
und Tanzmusik. — Budapest 17.S0: 
vrchesterkonzert. — 18.50: Vesanqsnum-
m e r n .  —  1 N . K 0 :  Z i g e u n e r m u - s i k .  —  W a r ­
schau 1VL0: Schallplatteneinlage. —. 
2y.1vt Seicht« Musik. — LS: Tanzmusik. 

MMN Sie f«on... 
6»ö neuer6tn»z Noekv»1iuum.(Zle!ciirieK'. 

tvr?0kr«n ?od»ut weräsn. 6!e del ei-
nvr >VvetizeIzp»nnun» von Z m«! 3lX) 
Volt einen Qleickstrom von max. 200 
MlUlMp. «bxeben. so ä»L m»n also 
oiekt mekr xoTv^unxen ist, bei erSKo-
rem dleiekstromdväark von äea in 
manokvr Lvriel̂ un« unsn«vneilmsn 
easeekttllten OleickriekterrÜkreu O«' 
brauek M maciien? 

äaü ein Amerikaner ein »utomatiseiiez 
Î existrierevrAt erkunÄea d»t. äaü. am 
Lmptänzer »needr»ekt. zeldsttätle 
Tut»«!ekn«t, vknv un(Z vis iAnse äiiz 
QerSt im vetried ^ar? 

äall Äie Llektrl̂ itkt5>vvrke »ut A îlien 
Siek xvriektetvr !(ur»^slien«enc1er de-
äivnvn veräen. um mitewsnäsr 7U 
vvrkekren und vetriebxvHprÄek« aus-
j^utkusetien? 

äsL MSN mit einem 4-l̂ vkrva'Xokior» 
ompfiin««r in c!ie8sm ^»kr« in cZer 
funiikkllv, unmittelbar unter äem 
k'uniltunn w Lerlin î Akrenä <!er Ver-

Nner Sencluneen tsesader XaNunökorcl 
unÄ »ben«k u. ». »v«»r >Vten empt»n-
ffvn leonnte. unä «Utk H» einem »mi«" 
ren Xu8Ztol!er mSelicli v»r, mit ei-
nom Kur»vOllONGmptkneer »m I>l»czd> 
mitta?. sbenk»lls unter ciem ffunilcturm. 
Lti«1m5tor6 I»utzprecber5t»ric «u 
emoiansen? 

dkö neuercttnK» niekt nur die Sekirmsit» 
ter-. »onciern suek <lla revübniieken 
inäireiet kebetiten ^Veckselstrom» 
rvkfen mit ^uvenmetsllisiorune «v> 
liefert veräen. unÄ ösü äsckirek Äie 
nacll v<»rli>v<ienvn Lrummstvrunxen 
in erî edlicliem Î aüe xe(iämr>tt Ver­
den konnten? 

6aK äie vor der I'unksuZZteliune vivis»ek 
ban r̂oodenG«. tm Nsnäel niekt er-
biiltiiedea, jedoek sul̂ roräentlieb es-
lobten 8pe?isl-I.gut8pteciier der 
Î ejed»rundtuvk?o»oll8ed»tt, die im so-
jrensnnten »ur )^ut»tvilunjc 
L?elgnst ^»ren» scilvn »m »vvit«n 
la« »ulZAr öetrieb eeset»t vvrdsn 
mulZten, vsil die >Vivd«rx«b« «ar-
nickt dekrleäiLte? 

Bücherschau 
d. Die ntm?!««mer der „Vühßie" ist <? 

schienen! Schwimmende Milliardürpaläfte; 
ein Phantastischer ^Tvaum von Luxus und 

S p e n d e t  t S r  d e n  

«aoio.?o»«o» 
der ^ntitudericuiosenilN» in ^>rit>or! 

Ueppigkeit find dk Jachten, mit denen die 
Kotchstkn dieser Welt ihre Reisen machen. 
Hest SS7 erzüKlt von diesen Tpij»en>leistun-
gen der Technik und Kunst. — Me »n t̂eht 
ein TonfUnnnamkskriPt? Wenn Sie selbst 
otnks schreiten wollen, vüsien Sie sich an 
Hand der „Bühne" informieren. — Wie­
ner Hausmusik, da» Thema, das unS alle 
interessiert. Paul Stefan erzählt Ihnen in 
einem reichillustrierten Artikel wvon. 
Die Sammlung Josef Geller ist eine der 
schönsten prlvaten Kunstsammlungen Wiens 
Di« „Bühne" veröffentlicht zum erstenmal 
die interessantesten Viillder aus dem Besitz 
des bekannten TeschSlstAmannes unö Mä­
zens. — Todfeinde d«r Menschheit sind die 
krankheitserregenden Bazillen. Ein Arzt 

erzählt Ihnen über sie alles, was Sie wisssn 
müssen.  ̂Novellen von Fred Heller und 
Birabeau sowie der amerikanist̂  Tensa-
tionSroman „Das Paradies der Mödchen  ̂
von Fraccaroli sorgen für Ihre Unterhal­
tung. — Dazu eine ilieihe weiterer, hochin­
teressanter BiK>artikel, Humor, Rätsel und 
Spiel, Photoamateur, Sprechmaschine, Gra­
phologie, KoSmeti?, Na» sagen die Aerzte? 
usw. ufw. Mehr als 100 Bilder. Preis l.lw 
Schilling. 

.Xkeütee 
VVVVVGDßGVVVsVVVGGV 
S^m»e» verssiHt! Hau»« 
mannSkost. Zimmer sür zwei 
Herren, Grkuletns oder Stu­
denten. Privatküche. Kvro»ka 
oesiv 17. M11 

eigener Erzeugung am besten 
mch billigsten im MSbella^er 
ve»intat«r Tischlermeister Va 
riöor. PospoSta ul. V. Vr<i»-
listen gratis. 1A0S 

 ̂Kl«id«r in all»« me. 
derne« 

U i<d. Strickerei 
arben in Aus­

wahl iv> Strickerei  k».  y  s»-
j a k. Raribor. k r̂î a ^7. 

l»»« 

XaZeai»/«» ßFG»«oî  
ß V V V G G V G G V V V G I I V V V ß »  
Gut erholtem KS che» und 
Gchlasti«We»«»Gel zu laufen 
^cht. W>r. Berw. 12SÄ) 

ßGGGGGVGGVGGGVVVVVG» 
Gut ersten«» vtotorrad .Jee 
t»"» soo eem, preikoert  ̂
verkaufen. Anzufraaen bei Ste 
sian Vrezovnik. Pen« 5. von 

Uhr. mos 
Seidenyefütterter D««e»»elz-
kregenmimte  ̂ Adentdtatlette. 
Kinderpel^ 
4 ^ 

»qamaschen. 
u. -müi»«, 

nfziglitertopf, Saschapparat. 
allaterne, SlaseestSnder. 

derttappsessÄ und Bersch. zu 
verkaßtfen. Vospo»la ltS. Tür S 

124l»g 
Billige lWwtil zu verfaulen. 
Sodm» ul. 14/S. M74 
Drei HtelODe» und 5 Nudel«, 
mü Marmorplo 
liett. im öes^n 
mit Marmorplatte, welk email 

Zustande, 
gen dringender Übersiedlung 

we« 

W verkaufen. Adr. vew. 

VeriMft N»to, Marke Mat 
V0K, «u bereift und repariert, 
im guten Zustande. AntrA<»e 
unt« ,M»to»eeka«f" an die 
^seraten-Acquisltjon Ptuj d. 
,Mirribor Zeitung'', Pichler, 
Ptuj. ISbTO 
Vroke kyOrbe«reI»«eWm, al« 
te Muster. Stellagen m!t Vla» 
und Spiegel zu verkaufen. 
Dmn» AmbrvSiö, Maribor, 
SrajSla ulica !L44Z 
Eiserner VlechsM«tzerd ist so« 
fort preiswert zu verkiaufen. 
TaborSka ul. S, SasH. 124« 

Ko v«r»»FGFG« 

GinsomtNenvile <4 Zimmer), 
mod. Komfort. Badezimmer u 
s. w., an ^ndioe Partei vreit 
wert zu vermieten. Adr. Berw. 

12Ü01 

Möbl. Almmer a» best, deren 
zu vermieten. Orelova a. Tra­
fik.̂  
Net̂  mvdl. giUmer, separ. Än 
gang, an besseren Herrn tu 
vermieten. Krekova v. I2^s 
Ret« miM. Zimmer zu ver« 
mieten. Petarna vblker. Stu-
demt̂  Hlomikova 9. IM« 

Leer,» Zt«««r und ltabinett 
wich veyeben. ffoseskeaa 41, 
lkeu« Kolonie. ILülK 

gi««« billig zu ver. 
IS, M mieten. Duianova 

lena^ 
Leere», separ. 

vermieten, 
»r ». 

affda-
1»ül4 

lt»«er sofort 
osposka VS/L.. 

»»V4a 
Gtub«»te« werden aufgenom« 
men. Dober. GraiSka ulica ». 

12ü»4 
Schöne Wohnuuß  ̂ gr. Ain 

— e «amills 
mme? 

und Küche, an bessere 
sofort zu vermieten. Äleksan« 

drova eesta 1ü7 a. UKSS 
Ht««er und ^ch«. Varten, 
vi» 1. Oktober zu vermieten. 
r̂e<je, Nasipna k. 1Sb7S 

Schbm zweizlmmr. Wohnung 
ist sofort zu vermieten. Anzu­
fragen bei Anton Tkalec, Vlav 
ni teg 4. lZbS7 
Streng separ., schbne» Ai«««» 
ab 10. Sept. 
Adr. verw. 

zu vermieten 
ILökö 

Einfach mdbl.. reim«, separjert. 
Ii>i«e» ̂  vermieten. Koscike 
ga S7, Magdalena. ISüSI 

Lliein mî l., separ. Zimmer, 
Park- und Hauptbahnhofnähe, 
an solide, reine Person zu ver. 
zeben. ^neiiveva ulica 221, 
TomßiSev drevorvd. ILM 
Stubeut oder Studentin fAn. 
fSnger), au» besierem Hause 
bekommt guten Kostvlatz. Adr. 
vew. 1S40ö 
5tei«. sonnige Dreizimmerwoh 
«wg mit?!^benröumen und 
Komsort, beziehtar bls lünast. 
1. Jänner, von ^hlger Partei 

Vorauszahlung. gesucht, event. 
U, nter „Helle Wohnung" an ^!e 
Vew. M2V 
Studentinnen  ̂Studenten 
aus besserer ?ramili» werden 
in ganze Berpflequna genom­
men. Zentrum, sonnige» Zim­
mer. Adr. Verw. 1ÄS8 
Gtudentw«« oder Fräulein» 
werden in mlte verpslegung 
genommen. Kost, Wohnung u. 
Wäsche täglich S0 Din. Adr. 
Berw. 12448 
Möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Jote Boönjakova ultca IS/1., 
recht», AerichtSn^. ^4« 
SchSneS. großes Zimmer, sep. 
Singanq, vahnh^nöhe, sofort 
zu vermieten. Anzu^agm im 
Hellkatefsengeschäft. v l̂jßka 1. 

1Z494 

Guter Studenten'KeitPlek. ^ Haushälterin «. «nbe^Ahchen 
Maritina 10. ». ?tock. Tür S. (vielleicht Muttee u. Tochter). 

1L47d 

olide Partei sucht in Kamnsca 
hnung, Zimmer und Küche. 

Antrt!<^ unter „Wohnung Kam 
nica" an die verw. 1L4S0 
Lagerplich für Holz- und ltoh» 
lenhandlung »esucht. Ani?ebote 
unter „Lagerplatz'' an die Ver 
waltung. 12Ü33 
Vehmttî  Zimmer und Kttche. 
von » Perionen sofort gesucht. 
Antrüge unter „Ruhla v" an d. 
Verw. 12M 

Jüngere Peelön wünscht in 
einem frauenlosen Haushalt 

unterzukommen. Zuschriften un 
ler ..Nett und anständig" an 
die Berw. ^ 12ü10 
Aeltere st^u mit langjähr. 
Zeugnissen sucht Stelle bei tl. 
Familie, alleinstehendem Herrn 
oder Dame, würde auch al» 
Pflegerin gehen. Adr. verw. 

ILülS 
Magazineur-, Sieifende»» oder 
Vüroftelle in MarlHor ^ucht in 
tellig. kaufm. geb. Mann, tiich-
tig und gewandt in sämtlichen 
ffontoravbeiten. mit langsäbrig. 
Bttroprari», in unseren Lan-
dessprack^n perfekt, geprüfter 
Autolenler u. a. m. mit prima 
Referenzen. Tefl. Zuschriften 
erbeten unter „Ib« 1. Oktober 
IVSO" an die Verw. 12456 

0//e«e» S/VlIvZ» 

Schulfreier Listboy wird auf­
genommen. Hotel ,.c)rel". 

12Ü77 
Zohlkellnerin» tüchti« u. nett, 
wird aufgenmninen. Caf^ und 
Restaurant „Europa", Ptus. 

1LÜ19 
Stubenmädchen wird nach Kri-
!evac gesucht. Behand-lung und 
Verpflegung sehr gut. Lohn 
3Ü0 Un. Offerte bitte an Frau 
Perta Neuqnan in Kritevri zu 
senlden. 1Lb4tt 

nur deutsch sprechend, werden 
für kleine und vornehm« Fa« 
milie in Zagreb von 1. Oktob. 
gesucht. Antrage an die Inter» 
reklam, Zagreb. MarovSka W, 
unter Nr. ^»146!^ lLüTS 

Tüchtiger SpEifenttSsti, und 
Piccolo werden sofort aufae-
nommen. Adr. Äerw. 1U40 

Kellnerin, flelf îg und anftändig, 
sowie eine Köchin fürS Gasthquii 
gesucht. Keine Wohnung, vezah 
lung nach Bereinbaruns. Adr. 
verw^ MS» 

Uhrmkche,lehrliust wird ausge­
nommen. M. 5 l̂g«r» Sohn, Ma 
ribor. GoSpoSka U. 1121g 

Geschäftsmann, SS Jahre alt. 
symt^thisch, Hau»- und Reali-
tätenbesltzer, wänscht «in etwa» 
vermögende» ffrä«lein zu ehe-
lichen. Unter „Unabhängig" an 
die Berw. 18447 

Leset und verbreitet die 

« c 

K  - - K O  

Breves Lehrmädchen ^ür die 
Schneideret wird a>tfgenommen. 
Södna ul. 14/3. 1L47Z 
Lehrsräulein für WetßnShen 
wird aufgenommen. Wüsche-
Atieiter Rupnik. TlovenSka SV. 

1SÜV2 
ltinderfräulew, Klavterk«nnt- ^ 
nW, Kellnerin mit Kaution, 

von lÄstunLlskAkî er ^ükle mit primu ößelcer» 
med!«okte Msuekt lür ^»ridor unä Ilmge-
dunss. .î lUrSs« unter .KsutionstSkix 4619' 
deküräert ^Uss0Hlov«nsko kuüoN ^o>»»e 

^ «>. «U, Ätssred, ^«l»kit«v lre ^2575 ^ 

LWkK 
«ln« v!ettet'nir«r«tlse oNss. Rmeitkiuiiel,« 

aoi.oi-ul.».p«oen 
Verl«»ssea 8le noed iteute koetenloee?ro> 
danummek vou 6e» ^ämlnietletiqn <let 
..l̂ ßtllovelt- Vl«n > - paetHioerixHne 6 

><u»Wkl>iet»'« k«äiopioU»«mm». tm«a» 
-«te l.ektS?, »Htedt^tttUe» ««ednteede» 
7«lt. »»u«»i«It««iea. kmre V«»«>. viele 
I(upL«e6m«klNu>ts>tI»n«». Hpnied-Kmie 

Sp»a«en6e Komen«. 

tt4«S 5t»»tUed »ur Ksaatal» xenommeae 

l>l»>eliill8ei»reil»»el»ule 

ie»elt»oi', Ke»I»ov» ulle» 6 

Liosetireidunx tAxiicl, 7»x. U>Ä ^denÄkurs« 

0»nk»»>«i»s. 
l̂ tir 6ie rszcke ^usrsklttnx <!er entksiien-

äen 1)nter3iat7unx nuch dem ?v6e unserer 
Butter, k'rsu ^sri« Leiottx«, »precken 
vir dem Volk88eld5ti,jlkevereine 

l.ja4sll» »»wopomoi! !oN»nbor 
unseren dest«t» l)»nk GUS uacl empteklen 
äiesen ^okitsitttsverein jeäermKna »vk ä»s 
»vörmste. — ^aridor, sm 10. Lept. 199l). 

12529 ik>rl» vnli l̂olAis öslotiz». 

irtschafterin, Slntviererin, 
Unterläuferin. Köchinnen für 
hier und auswärts. Mädchen 
für alles, Abnxischerin. Sol̂ r 
werden gesucht. Dienstvermittl. 
Lorber, BetrUijSka 12ü71 
Kinderfräulein wird zu zwei 
Kadern gesucht. Serbokroati­
sche Spra^nkenntnisse erfor-
)erltch. Gelb, Novisad. ftuto^^N 
put 11. 1Ä>»4 

rar alle un» sniSÜliek cles ttinsekeiäens un8erer innixstseliebte«, 
unver^eöliciten ö^utter, üer ?r«u 

in «0 reickem ^süe ruteil eev/oräenen öeveise 6er leilnukme, so-
îe suck tür die zsklreicke veteilixunß^ »m l̂ îckendeekn^niZse 

uncj die 8ckünen Krsni' und ölumenspenäen erlsnden vir uns «uk 
diesem ^eße den »ukricî tixeten» »U8 tiekstem tterren Icommenden 
Dank /u sszen. In tieter Irsuer: ^uisi, l̂ itki, ?epi u. ^nns. 

Qiekreäakteur unck tür öle l(««vcktloa verintvortilel,: Uäo tO^Spel̂ . - vruoll der tisksrt.,. in /^ar.dor. - für äen Noreu»«edor uaä äen vruek verbot, 
MorMcd: ttroitt« Lt«cko — Velde Motiudatt w A^erld«, 


